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Lelegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 21. Oktober. Offizielles Tele⸗ 
gramm aus Gornii Studen vom 20. d.: Die Türken 
haben am Abend des 19. October eine Redoute 
bei Plewna, welche von den Rumänen am 
ſelbigen Tage erſtürmt worden war, wieder er⸗ 
obert. — An der unteren Donau haben die Ko⸗ 
ſaken am 17. d. auf dem Wege zwiſchen Tſcherna⸗ 
woda und Siliſtria, bei Seilyk, einen aus 100 
Wagen beſtehenden und durch eine 150 Mann 
ſtarke Escorte beſchützten Provianttransport erbeutet 
Von der Escorte wurden 26 Mann niedergemacht 
und 32 Mann gefangen; die übrigen zerſtreuten 
ſich. — Am 18. October wurden 2 Escadrons re⸗ 
gulärer türkiſcher Cavallerie von den Koſaken zu⸗ 
rückgetrieben, die Türken hatten dabei 7 Mann 
todt, 2 Mann fielen gefangen in die Hände der 
Koſaken. 

Bukareſt, 21. Oetbr. Das Journal „Ro⸗ 
manul“ bringt über dem Kampf vor Plewna 
einen näheren von geſtern datirten Bericht. Da⸗ 
nach griffen die Rumänen am Freitag die Tranchéen 
der Redoute Bukowa an und erſtürmten dieſelben 
im erſten Anlauf. Am Abend wurde die Redoute 
ſelbſt von den Rumänen angegriffen und die erſte 
Reihe der Bruſtwehren genommen. Bei dem 
Kampfe um die zweite Reihe der Bruſtwehren wur⸗ 
den die Rumänen durch überlegene türkiſche Trup⸗ 


penmaſſen zum Rückzug genöthigt, den fie in guter 


Ordnung bewerkſtelligten. — Heute Morgen iſt das 
6. ruſſiſche Infanterieregiment hier durchpaſſirt. 

; Waſhington, 21. October. Nach den aus 
allen Theilen des Landes eingehenden Berichten 
iſt die diesjährige Weizenernte die ergiebigſte, 
die überhaupt jemals in den Vereinigten Staaten 
gemacht worden iſt. 4 
New⸗Pork, 21. Oet. In St. Johns in Neubraun⸗ 
ſchweig hat eine Feuersbrunſt eine Vorſtadt faſt 
gänzlich in Aſche gelegt. Die Zahl der niederge⸗ 
brannten e beträgt 230 und an 2000 
Perſonen ſind obdachlos. 


Die Eröffnung des Landtags 

geſtern Vormittag um 11 Uhr im üblicher 

h den Vicepräſidenten des Staats⸗ 

rium 2,8 na ee e wee au 100 

Saale des königl. en Es waren etwa 100 
Landtagsmitglieder anweſend. 

Die Thronrede lautete folgendermaßen: 
„„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! S. Maj. der Kaiſer 
5 ben mir den Auftrag zu ertheilen geruht, den 

andtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen 
zu eröffnen. x k g 
In der heute beginnenden Sitzungsperiode 
werden Sie Ihre Thätigkeit nächſt der Fürſorge 
für die financiellen Bedürfniſſe des Staats der 
Berathung wichtiger Organiſationen auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten des ſtaatlichen Lebens zuzu⸗ 
wenden haben. g Ä 
Was die Finanzlage betrifft, jo iſt das Er⸗ 
gebniß des Jahres 1876 ein über Erwarten 
ünſtiges geweſen; dagegen iſt für das laufende 
erwaltungsjahr, der bei Feſtſtellung des Staats⸗ 
bausbalts-Eiats gehegten Vorausſetzung entgegen, 


erfolgte 
Weiſe 


der Matrikular⸗Beitrag zum Haushalt des Reiches 


bedeutend erhöht worden. Es ſind ferner einzelne 
Einnahmezweige hinter demjenigen Maße ihres 
Erträgniſſes, auf welches unter normalen Ver⸗ 
Sättifen zu rechnen fein würde, erheblich zurück⸗ 
geblieben. Andererſeits ſind für neue Bedürfniſſe, 
namentlich zu einer den Intereſſen des Landes ent⸗ 
ſprechenden kräftigen Förderung der noch in großem 
Umfange nothwendigen öffentlichen Bauten be⸗ 
deutendere Mittel in Anſpruch zu nehmen, als ſich 
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unter den erwähnten Verhältniſſen darbieten. Aus 
dieſem Grunde und da gerade in der gegenwärtigen 
Zeit, wo der Verkehr noch vielfach darnieder liegt, 
eine ausgedehntere Thätigkeit auf dem Gebiete des 


Staatsbauweſens mit beſonderem Nutzen geübt 


werden kann, iſt eine Verſtärkung der verfügbaren 
Mittel durch außerordentliche Einnahmen in Aus⸗ 
ſicht genommen. f 


Neben einem Nachtragsetat für das laufende 


Verwaltungsjahr werden Ihnen der Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat für das kommende Jahr und der Entwurf 


eines Anleihegeſetzes vorgelegt werden. 
Um die in ihren Grundzügen feſtgeſtellte und 


in fünf Provinzen weſentlich durchgeführte Reform 
der Verwaltungseinrichtungen zunächſt in dieſem 


Bereiche zum vollen Abſchluſſe zu führen, iſt eine 
Abänderung der Städteordnung für dieſe Provinzen 
in Ausſicht genommen, durch welche die Verwaltung 
der Städte in Bezug auf die Regelung der ſtaat⸗ 
lichen Aufſicht und die Verwaltungsgerichtsbarkeit 
in das bisher nur für das platte Land zur Geltung 
gelangte Syſtem der Selbſtverwaltung eingefügt 
und ſomit ein weiterer Schritt auf dem Wege der 
Reform gethan werden ſoll. 

Der Entwurf der Wege⸗Ordnung, welcher mit 
Rückſicht auf die inzwiſchen ergangenen Organiſations⸗ 
geſetze einer Reviſion unterzogen worden iſt, wird 
Ihnen wieder vorgelegt werden. 

Die Mängel der beſtehenden völlig unzu⸗ 
reichenden Geſetzgebung zum Schutze der Felder 
und Forſten ſind ſchon längſt und immer dringender 
empfunden worden. Es wird Ihnen eine Vorlage 
zugehen, welche im engen Anſchluſſe an das Straf⸗ 
recht des Reiches, ſowie im Einklange mit der 
veränderten Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ 
behörden die einheitliche Regelung dieſer Materie 
15 N eines geſicherten Feld⸗ und Forſtſchutzes 

ezweckt. 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 21. October. 

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr und beruft zu proviſoriſchen Schriftführern 
die Abgg. Lutteroth. Safe, Hancke und Graf Schmiſing⸗ 
Lerſſenbrock. — Beim Bureau haben ſich bis jetzt 233 
Mitglieder gemeldet. Die Verlooſung der Namen der: 
ſelben in die Abtheilungen ſoll nach der Sitzung vorge⸗ 
nommen werden. — Nächſte Sitzung Montag. Tages⸗ 
ordnung: Wahl der Präſidenten und Schriftführer. 


Bang, 22. Oktober. 

Die Thronrede, mit welcher geſtern der 
Landtag eröffnet wurde, iſt ziemlich trocken und 
geſchäftsmäßig gehalten. Durch die Aufzählung 
der zu erwartenden Vorlagen werden die im Vor⸗ 
aus von uns gemachten Angaben lediglich beſtätigt. 
Von principieller Bedeutung iſt nur die officielle 
Beſtätigung der Abſicht, daß die Ausdehnung der 
Verwaltungsreform auf andere Provinzen ſiſtirt 
iſt, daß der Reformbau zunächſt nur in den Kreis⸗ 
ordnungsprovinzen an einer Stelle, wo Regen und 
Schnee hereinſchlagen, mit einer dürftigen Noth⸗ 
wand verſehen werden ſoll. Ob die Ausdehnung 
der Reform nur bis zur nächſten Seſſion ver⸗ 
ſchoben oder überhaupt auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt werden ſoll, geht aus der Faſſung der be⸗ 
treffenden Stelle nicht hervor, man weiß es in 
Regierungskreiſen ſelber vielleicht noch nicht oder 
iſt doch darüber getheilter Meinung. 

Ein öfficiöſer Correſpondent ſchreibt heute aus 
Berlin: „Wir gehen einer erregten Seſſion 
entgegen. Der Strom, der die Mühle der Geſetz⸗ 
gebung treibt, iſt und bleibt angeſchwollen, aber 


1 5 an Korn zum Aufſchütten. Da werden 


denn ungehörige Reibungen nicht zu vermeiden 
fein. Für die ausgebliebenen Vorlagen werden 
Interpellationen aufgeſchüttet werden. Unſere 


Die geſetzliche Regelung der Aufbringung der Zeit iſt recht dazu angethan, auf allen Gebieten 
Gemeindeabgaben, welche ſchon ſeit langer Zeit als des ſocialen Lebens, in der auswärtigen wie in 
eine ebenſo dringende, wie ſchwierige Aufgabe der der innern Politik, auf dem kirchlichen wie auf dem 


Geſetzgebung erkannt worden iſt, hat durch die ge⸗ 
ſteigerten Anforderungen an die Leiſtungen der 
Communen an dringlicher Bedeutung gewonnen. 
Der, dieſe Regelung beabſichtigende Geſetzentwurf, 
iſt das Reſultat ſorgfältiger Erhebungen und ein⸗ 
gehender Erwägungen: Sie werden demſelben 


Ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden haben. gebungseifer denkt man nicht daran, 
Auf dem Gebiete der Rechtspflege wird Ihre mit Geſetzen verhält, wie mit Medicamenten, 


Thätigkeit vorzugsweiſe durch die zur Ausführung 
des Deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes erforder⸗ 
lichen Vorlagen in Anſpruch genommen werden. 

Der im vorigen Jahre nicht zum Abſchluß 
gelangte Geſetzentwurf über die Vorbildung für 
den höheren Verwaltungsdienſt wird Ihrer Bera⸗ 
thung von Neuem unterbreitet werden. 

Meine Herren! S. Maj. der Kaiſer haben 
bei der jüngſten Reiſe durch mehrere Provinzen 
der Monarchie von Neuem Gelegenheit gehabt, die 
erhebendſten Kundgebungen der Treue und Ergeben⸗ 
heit aus allen Kreiſen der Bevölkerung entgegen⸗ 
zunehmen und mich zu beauftragen geruht, Aller⸗ 
höchſtdero freudigem Dank für dieſe Aeußerungen 
auch an dieſer Stelle Ausdruck zu geben. Die 
neue Bewährung der innigen Beziehungen zwiſchen 


Regierung Seiner Majeſtät in vertrauensvoller 
Gemeinſchaft mit der Landesvertretung gelingen 


jetzigen Zeit zum dauernden Segen unſeres Volkes 
zu überwinden. Im Namen S. Maj. des Kaiſers erkläre 
ich hiermit die Seſſion des Landtages für eröffnet.“ 
Nach der Verleſung der Thronrede brachte der 
Präsident des Herrenhauſes, Herzog v. Ratibor, 
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. 
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Marſchner's Oper: „Der Templer und die 
Judin“ bietet eine Fülle von Romantik dar, wenn 
es auch einer näheren Orientirung durch den 
Scott ſchen Roman „JIvanhoe“ bedarf, um über 
den Zuſammenhang der Handlung in's Klare zu 
kommen. Wenigſtens ſind die dramatiſchen Be⸗ 
iehungen der beiden Titelrollen zu einander voll⸗ 
1 langen verſtändlich, und da der Schwerpunkt darin 
liegt, ſo iſt die Wirkung der Oper geſichert. Das 
iſt natürlich zumeiſt das Verdienſt Marſchners, der 
es verſtand, die in buntem Wechſel vorüberziehen⸗ 
den Tableaux, aus denen ſich die Handlung zu⸗ 
ſammenſetzt, mit einer ungemein farbenfriſchen und 
nach den verſchiedenſten Seiten charakteriſtiſchen 
Muſik auszuftatten, welche den Hörer auch da feſ⸗ 
ſelt, wo er das Bewußtſein hat, daß der phantaſie⸗ 
reiche Tonſetzer im Leidenſchaftlichen die Farben 
nicht Selten zu ſtark aufträgt. Seine muſikaliſchen 
Bilder leiden hier und da an zu großer Ueberfülle, 
an zu gehäufter Modulation und erdrückender 
Orcheſtrirung, welche letztere das Wirken 
der Sänger des Bois⸗Guilbert und der Rebecca 
nicht ſelten zu einem nahezu aufreibenden macht, 
zumal der Componiſt die hohen und höchſten 
Stimmlagen bevorzugt. Trotzdem gewinnt dieſe 
Marſchner'ſche Muſik von echt deutſchem Schrot 
und Korn immer wieder den lebhafteſten Antheil, 
theils durch den romantiſchen Grundton des 
Ganzen, theils durch den Reichthum der Stimmungen, 
der ſich in treffendſter Charakteriſtik ſelbſt in den 
entſchiedenſten Gegenſätzen offenbart. Wir finden 
eine gleiche Meiſterſchaft in der Beleuchtung 
excentriſcher Leidenſchaftlichkeit, wie in dem Walten 
eines kräftigen, volksthümlichen Humors. Schla⸗ 


gendere Contraſte wie die pathetiſche Arie des 


Templers, welche gleichſam einen ganzen Roman 


in ergreifenden Tonbildern aufrollt, und die 
draſtiſch heiteren Lieder des Bruder Tuck, nament⸗ 
lich das erſte mit dem heuchleriſchen „ora pro nobis“ 
laſſen ſich kaum denken. Die unſchuldsvolle Jüdin 
tritt natürlich gleich dem Templer in den Vorder⸗ 
grund der Oper und nimmt die wärmſte Theilnahme 
in Anſpruch, ſei es, daß ſie in flammender Ent⸗ 
rüſtung dem frevelhaften Dränger gegenübertritt, 
ſei es, daß ſie einen Blick in ihr hoffnungs⸗ 
los liebendes Herz thun läßt, wie in dem Duett 
mit dem ritterlichen Wilfried von Ivanhoe, oder 
mit rührender Bitte dem ſtrengen Großmeiſter des 
Templerordens naht. Wilfried's feſtliches: „Du 
ſtolzes England, freue dich“ iſt ein erhebender 
Ausdruck edlen Ritterſinnes, während die harmlos 
fröhlichen Lieder des Narren Wamba wieder einem 
durchaus andern Gebiete angehören, in ihrer Art 
aber nicht minder reizend find. Zu den in kräf⸗ 
tigen Rhythmen erklingenden kriegeriſchen Chören 
der Sachſen und Normannen bildet der einen 
erfriſchenden Waldesduft athmende, von lieblichſter 
Melodie durchzogene G-dur-Chor, der den zweiten 
Act ſo ſchön eröffnet, einen neuen Gegenſatz. Kurz, 
Meiſter Marſchner weiß in jedem Tableau ſeines 
romantiſchen Werkes zu feſſeln und die 
Vorzüge der Templer⸗Muſik wiegen ihre Schatten⸗ 
ſeiten jedenfalls auf. Uebrigens iſt „Templer und 
Jüdin“ nicht überall ſo gern gehört, wie in Danzig. 
Wien z. B. verhält ſich dieſer Oper gegenüber ſehr 
zurückhaltend, während der als Kunſtwerk allerdings 
reifere „Hans Heiling“ dort hoch in Ehren ſteht. 
Dem früher gemachten Vorwurf, daß im „Templer“ 
ſehr viel geſprochen wird und daß einige Perſonen 
gar nichts zu ſingen haben, verſuchte Marſchner 


für eine Wiener Aufführung vor einer Reihe von 


Jahren durch hinzucomponirte Reeitative zu be⸗ 


gegnen. 


haben, 
! 


{ 


Fürſt und Volk erhöht die Zuverſicht, daß es der N 
| In den hier gegebenen Prämiſſen iſt manches 
werde, auch die mannigfachen Schwierigkeiten der i 

Naturnothwendigkeit aus den Prämiſſen. Es iſt 
ja wahr, daß Geſetze nicht alle Uebel der Welt 


Dieſe aber brachten eine ſehr große Breite 


ſtaatlichen Boden, in Bezug auf Handel und Ge⸗ 
werbe wie auf Kunſt und Wiſſenſchaft Fra⸗ 
gen aufzuwerfen, die ſchwer zu beantworten 
find. Von Geſetzen erwartet man heut' zu Tage 
under. Sie ſollen alle Uebelſtände beſeitigen, 
von denen man ſich gedrückt fühlt. Im Geſetz⸗ 
daß es ſich 
die 
erſt erprobt werden müſſen, und daß es Krank⸗ 
heiten giebt, die keinem Medicamente weichen, 
ſondern ihre Phaſen durchwandern müſſen, ehe ſie 
gehen, woher ſie gekommen ſind. Möchten das 
unſere Abgeordneten in der heute eröffneten 
neuen Seſſion recht ernſtlich bedenken und da⸗ 
durch von jedem unnützen Gerede ſich abhalten 
laſſen. An Geſetzen hat es in den letzten Jahren 
nicht gefehlt. Sie haben, wie Frühlingsfluten, 
Kirche und Staat, Handwerk und Gewerbe, Reich 
und Gemeinde überſchwemmt. Es iſt nun abzu⸗ 


en wie fie auf den überſchwemmten Boden 


gewirkt, ob fie ihn befruchtet und fähig gemacht 
den Erwartungen der Geſetzgeber zu ent⸗ 
ſprechen. Jedenfalls gereichen zu viele Geſetze den 
Staaten ebenſo wenig zum Heile, wie zu viel 
Waſſer den Feldern.“ 


Körnlein Wahrheit, aber die daraus gezogenen 
Schlüſſe ſind falſch; denn ſie ergeben ſich nicht mit 


heilen können, an politiſchen und focialen Uebeln 
wird die Welt ewig kranken, wir können nur 
hoffen, dieſe Uebel der Mehrzahl möglichſt erträglich 
zu machen. Socialiſten, Agrarier, Schutzzöllner 
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hätten weniger Zulauf, wenn es nicht gar zu viele 
Leute gebe, welche den thörichten Glauben hegten, 
es gäbe ein Univerſalmittel, alle jene Uebel mit 
der Wurzel (die dem Einen das „Kapital,“ dem 
Andern der „Geldliberalismus,“ dem Dritten die 
Schädigung der „nationalen Arbeit“ iſt), 
gründlich auszurotten. Man verlangt aber nicht 
von der Regierung, was ſie der öffentlichen 
Meinung imputirt. Es handelt ſich ja zunächſt 
um die Beendigung eines Baues, der in der Mitte 
abgebrochen werden und dem Unwetter preisgegeben 
werden ſoll, ehe das ſchützende Dach darüber ange⸗ 
bracht iſt, ehe alle wirthſchaftlichen Räume fertig 
geſtellt ſind, die das Wohnen in einem Hauſe erſt 
behaglich machen. Bei einer Bewäſſerung ſchadet 
freilich zu viel Waſſer den Feldern; noch mehr 
Schaden aber bringt es, wenn man ſich zwar vor⸗ 
nimmt, eine Bewäſſerungsanlage einzurichten, dann 
aber nur die alte Culturweiſe über den Haufen 
wirft und ſich im Uebrigen damit begnügt, hier 
und da eine Schleuſe zu öffnen ehe das Terrain 
planirt iſt und die nöthigen Dämme errichtet ſind. 
Da müſſen mir freilich an einer Stelle ſchädlichen 
Ueberfluß des befruchtenden Waſſers haben und 
an anderen troſtloſe Dürre. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes währte nur wenige Minuten. Es hatten 
ſich, wie man uns ſchreibt, bis zum Schluß der⸗ 
ſelben 248 Mitglieder auf dem Bureau angemeldet. 
Dadurch iſt die zur Conſtituirung erforderliche 
abſolute Majorität um 30 Stimmen überſchritten, 
fn 119 alſo heute die Wahl des Präſidiums ſtatt⸗ 

nden. 

„Graf Eulenburg wohnte geſtern nicht der 
Eröffnung des Landtages bei, er wird im Laufe 
dieſer Woche nach dem Süden abreiſen, zunächſt 
nach Vewey am Genferſee und dann wahrſcheinlich 
nach Italien. Er hat zu Bekannten geſagt, er 
werde wahrſcheinlich nicht mehr die neue, ſchön 
eingerichtete Miniſterwohnung unter den Linden 
beziehen. 

Der Kaiſer iſt vorgeſtern in der Hauptſtadt 
wieder eingetroffen, begleitet von dem Nachhall der 
Huldigungen, die ſſeine Anweſenheit am Rhein in 
ununterbrochener Reihenfolge hervorgerufen. Möge 


dieſer Nachhall forttönen während der Sorgen 


und Arbeiten, welche nunmehr die Auf 


Wechſelfälle einer doppelten legislatoriſchen Seſſtnn 


mit ſich führen werden. Zunächſt wird es ſich, 


wie officiös geſchrieben wird, darum handeln, „die 
Differenzen vollends auszugleichen, die unter ſeinen 
nächſten Rathgebern ausgebrochen waren.“ 
Eine Regierung mit einem beſtimmten Pillen 
in Uebereinſtimmung mit der Majorität der Par⸗ 
lamente ſo bald wie möglich herbeizuführen, iſt um 
ſo nöthiger, als die extremen Parteien jedes Mittel 
zur Förderung ihrer deſtruetiven Zwecke benutzen. 
Die gegenwärtigen Beſtrebungen der ultramon⸗ 
tanen Partei traten deutlich hervor auf der letzten 
General⸗Verſammlung derſelben in Würzburg und 
durch die derſelben vorangegangene Generalverſamm⸗ 
lung der Gurresgeſellſchaft in Münſter. Die zur 
Beſprechung gewählten Themata laſſen deutlich er⸗ 
kennen, auf welche Punkte man die Beſtrebungen 
richtet. Es ſind das: die Schule, die Preſſe, die 
ſociale Frage. Wer Herrſcher auf dieſen drei Ge⸗ 
bieten iſt, der iſt unantaſtbar. Die Hauptſache aber 
iſt ihnen der 80 der Schule, beſonders der 
Volksſchule. Die Schule ſoll um keinen Preis 
Staatsſchule werden. Gegen dieſe fol ſich das 
ganze, 1 

ie Meldung der Wiener „Preſſe“ von der 
Verhaftung Akſakows in ern war 
unrichtig. Doch ſcheint es, als ob man in Peters⸗ 
burger Regierungskreiſen geſonnen iſt, den Mos⸗ 
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in das Ganze und es iſt bei der urſprünglichen 
Form des Werkes geblieben. 

Die Aufführung neulich darf zwar nicht als 
eine beſonders inſpirirte bezeichnet werden, aber ſie 
brachte manches recht Lobenswerthe und in ein⸗ 
zelnen Rollen bei weitem Gelungeneres, als bei 
den letztjährigen Vorführungen der Oper. Es gilt 
dies beſonders von Frl. Amann, welche die Re⸗ 
besca, unter Begünſtigung ihres wirkungsvollen und 
nicht ermüdenden hohen Stimmregiſters, recht ton⸗ 
feſt und gut gefärbt ſang. In der erſten Scene 
mit dem Templer blieb eine größere Energie des 
leidenſchaftlichen Affectes zu wünſchen; allerdings 
wird hier der Ausdruck durch die übermäßig hohe 
Tonlage ſehr erſchwert. Viel Wärme legte die 
Sängerin in das zweite Finale. Sehr einſchmei⸗ 
chelnd klang die ſchöne Skelle: „Laßt den Schleier 
mir, ich bitte“, und ſpäter, wo die Wogen des Ge⸗ 
fühls immer höher gehen, ſchwebte das ausgiebige 
Sopranorgan wohllautend und eindringlich über 
dem geſammten Enſemble. Früher ſchon berührte 
die zarte Empfindung in dem Duett mit Wilfried 
angenehm, und im dritten Acte, der für die 
Sängerin der Rebecca überaus anſtrengend iſt, 
das Duo mit dem Templer an der Spitze, ließ es 
Fräul. Amann an Kraſt und Feuer nicht fehlen. 
— Die letztere Eigenſchaft iſt auch dem ſinnlich 
glühenden Bois⸗Guilbert des Herrn Glomme, 
der die Rolle bereits zu öfteren Malen geſungen 
hat, nicht abzuſprechen. Die exeentriſche Darſtel⸗ 
lung war dem Charakter dieſes vor Liebe förmlich 
raſenden Tempelritters durchaus angemeſſen. Eine 


mehr imponirende Perſönlichkeit und ein robuſteres beeinflußt. 


Erforderniſſen der Rolle in Einklang zu 
bringen, was ihm denn auch, weniger im erſten 
Acte, hauptſächlich in der großen Arie (der längſten 
vielleicht, die eine Oper aufzuweiſen hat) und in 
dem letzten Duett mit der Jüdin in ehrenwerther 
Weiſe gelang, um ſo beſſer, als er ſich mit gutem 
Erfolge bemühte, dem oft gerügten Künſteln mit 
der Stimme zu entſagen und einem feſten An⸗ 
ſchlagen des Tons den Vorzug zu geben. — Herrn 
Mayr (Ivanhoe) ſtand das elegiſche Duett mit 
Rebecca begreiflicher Weiſe weniger gut, als das 
kräftige Lied: „Du ſtolzes England, freue Dich“, 
obſchon wir auch hier ein breiteres, mächtigeres 
Ausſtrömen des Tones, deſſen der Sänger jedenfalls 
fähig iſt, erwartet hätten. Sehr ſchön klang 
nach dem Gottesgericht der Abſchied von 
Rebecca. — Den meiſt deklamatoriſchen Part des 
Großmeiſters behandelte Herr Martin muſikaliſch 
gediegen, nur wollte das tiefere Baßregiſter nicht 
nach Wunſch anſprechen. Bei Herrn Bachmann 
(Bruder Tuck) waren umgekehrt die höheren Töne 
widerſtrebend. Sonſt ſtattete der wackere Sänger 
die prächtige Rolle mit wirkungsvollem Humor, im 
zweiten Liede auch mit der nöthigen derben Friſche 
aus. Den Narren Wamba ſang Herr Kaps an⸗ 
geregter und ſicherer als früher. Das erſte, aller⸗ 
dings werthvollere Lied, war im Vortrage hüſch 
nüaneirt. Die Herren Krenn (Bracy), Laff 
(Cedric) und Riechmann (ſchwarzer Ritter) führten 
ihre kleinen Partien angemeſſen durch. — Von dem 
erfriſchenden Waldesduft des erwähnten herrlichen 
Chors zeigte ſich die Ausführung durchaus nicht 

Jedenfalls iſt Marſchner an der argen, 


Stimmmaterial würde natürlich dieſem Marſchner⸗ nichts weniger als erfriſchenden Verſti 
ſchen Barytonhelden erſt die beabſichtigte Farbe Kehlen unſchuldig. Das Kelegeriſce Halen was 
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Maß feiner 


geben. 
lichſte, 


Herr 
das 


5 . Möge beſſer, 
Mittel mit den element. 


es verträgt ſchon eher ein zauhes Klang⸗ 
M. 


kauer Panſlaviſten in nächſter Zeit gründlich das 
Handwerk zu legen. Man hat es bisher noch 
nicht gewagt, man fürchtete die wegen der ſchweren 
ruſſiſchen Niederlagen im Volke herrſchende Auf⸗ 
regung noch mehr zu erregen. Der Sieg in 
Armenien läßt die Petersburger Partei gegenüber 
den Moskauer Schreiern in drohender Weiſe das 
Haupt erheben. Der „N. A. Z.“ ſchreibt man aus 
Petersburg: „Was die Serben, Bulgaren, Bos⸗ 
nier und Herzegowiner betrifft, ſo hat die neueſte 
nähere Bekanntſchaft mit denſelben die Neigung 
— hier wenigſtens — nicht beſonders ge: 
ſtärkt, mit ihnen in eine wirkliche Brüder⸗ 
ſchaft einzutreten. Nur für die Tſchernagortzen 
ſind die Sympathien aller Ruſſen noch 
unverändert dieſelben und werben es auch 
wohl bleiben. Mit dieſer Abkühlung gegen die 
transdunaiſchen Slaven hat aber auch der Pan⸗ 
ſlavismus einen weſentlichen Theil feiner An: 
ziehungskraft und ſeines Schimmers für die Maſſen 
verloren. Das fühlen die Apoſtel dieſes neuen 
Nationalitäts⸗ Evangeliums recht gut und haben ſich 
gerade deswegen mehr auf die politiſche und revo⸗ 
lutionäre Seite der Frage gewendet. Aber einmal 
auf dieſen Punkt gekommen, haben ſie auch die 
Klimax erreicht und dürfen ſich alſo nicht wundern, 
wenn man ihnen demnächſt zumuthen wird, ſehr 
viel raſcher von der anſcheinend faſt erreichten Höhe 
wieder herunterzuſteigen, als ſie, durch die Um⸗ 
ſtände begünſtigt, hinaufgekommen ſind.“ 

Vor Plewna iſt der Kanonade der Angriff 
gefolgt. Den erſten Schlag ſollten die Rumänen 
führen, ſie verſuchten eine der vor ihnen liegenden 
Redouten zu nehmen. Schon ſchien ihnen dies 
gelungen, als die Türken ſich mit neuer Macht auf 
ſie warfen und ihnen das Genommene wieder ent⸗ 
riſſen. Wie eine Schlange träge zuſammenge⸗ 
ringelt, ſo liegt Osman Paſcha bei Plewna, ohne 
den Gegner viel durch offenſive Bewegungen zu 
incommodiren. Doch wird er ſelbſt angegriffen, 
ſo ſchießt er auch wie eine Schlange auf den Feind, 
um ihn zu zermalmen oder in die Flucht zu jagen. 
Dann liegt er wieder ſo regungslos zuſammenge⸗ 
ringelt wie vorher, das ganze Leben in das auf⸗ 
merkſame Auge concentrirt. 

Oeſtlich der Jantra iſt Alles ruhig. Auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite will und kann man keine Schlappe mehr 
riskiren, da eine ſolche vor Einbruch des Winters 
einen höchſt ungünſtigen Rückſchlag ſowohl in der 
militäriſchen als in der diplomatiſchen Situation 
üben würde. Es wird daher mit großer Vorſicht 
vorgegangen und die Ankunft aller disponiblen 
Verſtärkungen erwartet, ehe man zu einem entſchei⸗ 
denden Schlage ausholt. Auf türkiſcher Seite 
hat der Wechſel im Commando einen Zeitverluſt von 
wenigſtens zwei Wochen verurſacht. Die letzten Vor⸗ 
ſtöße Suleiman Paſchas von Ruſtſchuk und Kadikißi 
hatten vielleicht nur den Zweck einer Demonſtration, 
um die feindlichen Streitkräfte vom eigentlichen 
Punkte des Kampfes abzulenken, um eine große 
Verſtärkung der ruſſiſch⸗rumäniſchen Armee vor 
Plewna zu verhindern. Seit Freitag hat ſich die 
Armee Suleimans in die Nähe von Rasgrad 
zurückgezogen, um dort günſtigere Poſitionen für 
die Verpflegung während des Winters zu beziehen. 
Er glaubt alſo wohl ſchon den Feldzug für dies 
Jahr beendigt und hat bewieſen, daß er auf dieſem 
Schauplatze nicht mehr leiſten kann, als Mehe⸗ 
med Ali. 

Die Pforte macht die größten Anſtrengungen, 
um den ſchlimmen Folgen ihrer Niederlage in 
Aſien vorzubeugen. Einer Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel zufolge hat ſie die Bildung einer neuen 
Armee in Armenien angeordnet; aus der Haupt⸗ 
ſtadt werden 20 000 Mann dahin abgeſandt. Den 
Gouverneuren von Siwas, Diarbekr, Moſul und 
Bagdad iſt die ſchleunigſte Beförderung ſämmtlicher 
Waffenfähiger nach Kars anbefohlen. Man hofft 
ſo, die Armee Mukhtars bald wieder auf die frü⸗ 
here Stärke zu bringen. 


Deutſchland. a 

Berlin, 21. Oct. Unter den Abgeord⸗ 
neten herrſchte heute eine ſehr erregte Stimmung, 
welche theils durch die Miniſterkriſis, theils 
durch den Fall der pommerſchen ritterſchaftlichen 
Bank hervorgerufen war. Beide Vorgänge werden, 
darüber war man einig, in nächſter Zeit im Hauſe 
zur Sprache kommen. Man erwartet, analog dem 
Vorgange bei der Beurlaubung des Reichskanzlers 
im Reichstage, eine Mittheilung über die Beur⸗ 
laubung des Miniſters des Innern; es heißt, das 
Centrum werde daran Anträge auf Beſprechung 
dieſer Angelegenheit knüpfen. Mitglieder der 
conſervativen Partei wollten übrigens, entgegen der 
letzten officibſen Mittheilung, mit Beſtimmtheit 
wiſſen, der Graf zu Eulenburg habe in ſeinem 
Miniſterium erklärt, er werde bei einer bevorſtehenden 
Audienz bei dem Kaiſer ſein Entlaſſungsgeſuch 
wiederholen und nicht in Urlaub gehen. 
Auch ſonſt war man geneigt, an Gerüchten 
feſtzuhalten, welche ſeit den letzten Tagen bereits 
verſtummt waren. Jedenfalls iſt man in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen nicht dafür, die Kriſis als bei⸗ 
gelegt anzuſehen. — Bei dem Fall der pommer; 
ſchen Ritterſchaftsbank iſt auch eine große 
Anzahl von Abgeordneten aus der Provinz 
Pommern betheiligt; es wird verſichert, daß der 
Schaden, welcher den beſitzenden Stand der ganzen 
Provinz treffe, weit umfangreicher ſei, als bisher 
auch nur annähernd anzunehmen war. — Im 
Herrenhauſe wird morgen um 12 Uhr die erſte 
Sitzung ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Conſtituirung des Hauſes, Wahl der Präſidenten 
und Schriftführer. Gleich nach der Sitzung ſoll 
die Wahl der Fachcommiſſionen vorgenommen 
werden. Am Dienſtag erwartet man in beiden 
Häuſern die Einbringung von Regierungsvorlagen, 
im Abgeordnetenhauſe die des Staatshaushalts⸗ 
etats. Beiden Häuſern wird übrigens der königl. 
Erlaß betr. die Aenderung des Regulativs über 
den Geſchäftsgang bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer zugehen, wonach das laufende Geſchäfts⸗ 
jahr vom 1. Mai 1877 bis 30. September 1878 
und von da ab vom 1. October eines jeden Jahres 
bis zum 30. September des folgenden Jahres 
läuft 2c. 

* Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß der 
Thiergarten, der Seepark, das Schloß Bellevue, 
der zoologiſche Garten und der Hippodrom, mit 
Ausſchluß der Bleichröder'ſchen Beſitzung, in das 


gegenwärtigen Weichbildgrenze, der Verbindungs⸗ gekehrt. Unter den Zurückgebliebenen herrſcht große Tokio erſtattete Mittheilung begab ſich derſelbe ſo⸗ 
bahn und der Nordſeite der Frankfurter Chauſſee Noth, die Sterblichkeitsziffer iſt bei ihnen auf gleich nach dem Hafen Yamada und entjandte von 


umſchloſſenen, jetzt zu Lichtenberg gehörigen Terrains 
erfolgt. Gleichzeitig hat ſich aber die Verſammlung 
gegen die Einverleibung der Haſenhaide in den 
hieſigen Gemeindebezirk erklärt, es ſei denn, daß 


die dortigen Schießſtände beſeitigt werden und die kath 0 
Haſenhaide der Stadtgemeinde zur Errichtung eines aus Frankreich herübergekommene Geiſtliche, die 


öffentlichen Parks überwieſen werde. 

— Die Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern haben im Reich 
für die Zeit vom 1. April 1877 bis zum Schluſſe 
des Monats September 1877 (im Vergleich mit der 
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahrs) 
betragen: Zölle 52 510 410 Mk. (— 7650 957 Mk.), 
Rübenzuckerſteuer 3 734 976 Mk. (+ 1216 304 Mk.), 
Salzſteuer 15679145 Mk. (+ 1000603 Mk.), 
Tabaksſteuer 346 395 Mk. (— 13 269 Mk.), Brannt⸗ 
weinſteuer 9 548 552 Mk. (— 961 058 Mk.), Ueber⸗ 
gangsabgaben von Branntwein 47069 Mk 
(— 9824 Mk.), Brauſteuer 7 588 352 Mk. 
( 175459 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 
416 901 Mk. (+ 1571 Mk.). Summa 82 401 848 


Mk. (— 6592089 Mk.). 
Auf den 26. Novbr. iſt 


Stettin, 21. Oct. 
eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Actionäre der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft anberaumt zur Entgegennahme des Berichts 
über das Reſultat der mit der königl. Staats⸗ 
Regierung gepflogenen Verhandlungen wegen ſtaats⸗ 
ſeitiger Uebernahme des Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗ Unternehmens, ſowie zur Be: 
rathung und Beſchlußfaſſung darüber, ob und 
event. unter welchen Bedingungen, namentlich ob 
gegen die vom Staate offerirte jährliche Rente von 
5 pCt. des geſammten Actiencapitals der Betrieb 
auf der Berlin⸗Stettiner Hauptbahn und allen 
Zweigbahnen für ewige Zeiten dem Staate über: 
laſſen werden ſoll. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Gera, 21. October. Der erſte deutſche 
Arbeitercongreß wurde geſtern Abend mit einer 
Begrüßungsanſprache des Oberbürgermeiſters Fiſcher 
eröffnet und wählte Dr. Max Hirſch, Lehrer 
Förſter (Gera), Redacteur Kutſchbach (Dortmund), 
Tiſchler Lederer (Nürnberg) und Rechtsanwalt 
Jonas (Wandsbeck) zu ſeinen Vorſitzenden. Ver⸗ 
treten ſind 490 Vereine mit 40 000 Mitgliedern 
durch 90 Delegirte. Die heutige Verſammlung 
war von hier und durch die Bewohner der Um 
gegend zahlreich beſucht. Dr. Max Hirſch hielt die 
Eröffnungsrede und entwickelte das gemeinſame 
liberale Programm den Forderungen der Social 
demokratie gegenüber. Daſſelbe wurde nach 
längerer Debatte, in welcher ſich Redner aus den 
verſchiedenen liberalen Parteien für daſſelbe aus⸗ 
ſprachen, mit allen gegen 3 Stimmen en bloc an⸗ 
genommen. (W. T.) 
Frankfurt a. M., 20. October. Der Kaiſer 
nahm geſtern Vormittag nach Beſichtigung des 
zoologiſchen Gartens ein Frühſtück ein, zu dem 
ca. 80 Einladungen ergangen waren. Nachmittags 
um 5 Uhr fand im Gebäude der Oberpoſtdirection, 
wohin der Kaiſer um 3 Uhr zurückgekehrt war, ein 
Diner von 80 Gedecken ſtatt, zu welchem die 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, der 
Finanzwelt, Vertreter der Geiſtlichkeit und Reprä⸗ 
ſentanten der alten Frankfurter Familienverbände 
geladen waren. — Abends begab ſich der Kaiſer 
mit ſeinem Gefolge zu dem Balle im Saalbau, wo 
er bis nach 11 Uhr verweilte. Das Feſt, an dem 
annähernd 1000 Perſonen theilnahmen, verlie 
überaus glänzend. Heute Vormittag verließ der 
Kaiſer mit einem Extrazuge der Main⸗Weſerbahn 
Frankfurt. Unmittelbar vor ſeiner Abreiſe hatte er 
folgendes Handſchreiben an den Oberbürgermeiſter 
Mumm gerichtet: „Die Einladung der Stadt Frank⸗ 
furt, beim Abſchluß meines diesjährigen Aufent⸗ 
haltes im Weſten des Vaterlandes einen Tag in 
ihrem Weichbilde zu verweilen, iſt mir ein will⸗ 
kommener Anlaß geweſen, mich perſönlich ein⸗ 
gehender als bisher geſchehen, von ihren Verhält⸗ 
niſſen zu unterrichten. Ich bin um ſo lieber der 
Aufforderung gefolgt, als mich die Erinnerung, in 
Frankfurt meine Laufbahn im öffentlichen Leben 
begonnen zu haben, in beſondere Beziehung zu der 
alten Kaiſerſtadt bringt. Der mir hier bereitete 
überaus freundliche Empfang hat nicht verfehlt, 
den ſympathiſchen Werth jener Beziehung zu 
kräftigen. Aus der angenehmen Empfindung, 
welche die von allen Seiten mir erwieſenen Auf⸗ 
merkſamkeiten in mir erweckt haben, iſt mir das 
Bewußtſein erwachſen, daß Frankfurt nicht aufhört 
in ſeiner Verehrung für Kaiſer und Reich den 
Glanz ſeiner Geſchichte zu vertreten. Mit Be⸗ 
friedigung habe ich zugleich beobachtet, daß das 
Gemeindeweſen der Stadt, auf gediegener Grund⸗ 
lage ruhend und den Wohlſtand ſeiner Bewohner 
wie ſeine nützlichen Einrichtungen mehrend, ſich 
fort und fort glücklich entwickelt. In der Ueber⸗ 


Sn 


zeugung, daß Frankfurt auch unter den gegen⸗ h 


wärtigen Verhältniſſen ſeine Bedeutung als eine 
der wichtigſten Städte des Reiches ſich zu bewahren 
weiß, ſcheide ich mit den aufrichtigen Wünſchen 
für das fernere Wohl ſeiner Bewohner, indem ich 
Sie erſuche, ihnen meinen Dank für die genußreiche 
Geſtaltung der unter ihnen verlebten Stunden zu 
übermitteln.“ W. T.) 

Wiesbaden, 20. October. Einer Mittheilung 
des „Rheiniſchen Courier“ zufolge iſt die Rinder⸗ 
peſt auch in Eibingen bei Rüdesheim und in 
Langenlonsheim bei Kreuznach ausgebrochen. 

Dresden, 20. Oct. Bei den ſtattgehabten 
Landtagswahlen iſt im 11. Stadtwahlkreiſe der 
Kaufmann Laſſe (nationalliberal), im 36. Land⸗ 
wahlkreiſe der von den Socialdemokraten als Can⸗ 
didat aufgeſtellte Advokat Freytag aus Leipzig 
gewählt. W. T) 

Bayreuth, 20. Oct. Caplan Dr. Hopfen⸗ 
müller von Bamberg iſt von dem oberfränkiſchen 
Schwurgericht wegen zwiefacher Beleidigung des 
Fürſten Bismarck durch die Preſſe zu 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Metz, 20. Oct. Der „Zeitung für Lothringen“ 
zufolge iſt in dem unweit von hier gelegenen Plan⸗ 
lieres das Auftreten der Reblaus conftatirt worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. October. Telegramm der „Preſſe“ 
aus Agram: Die ungariſche Regierung hat an⸗ 
geordnet, daß den arbeitsfähigen männlichen Mit⸗ 
Boner der auf ungariſches Gebiet geflohenen 

osniſchen Familien die bisher gewährte täg⸗ 
liche Unterſtützung fortan nicht mehr verabreicht 


Weichbild der Stadt Berlin einverleibt werden, werden ſoll. Von den aus Bosnien geflohenen 


ſofern gleichzeitig die Einverleibung des von der Familien ſind bis jetzt nur 16 nach Bosnien zurück⸗ 


dort den Schiffsarzt nebſt dem Dolmetſcher der 
Geſandtſchaft und einen Matroſen zur Aufſuchung 
und zum Transport des in den Zuſtand tiefſten 
Elends gerathenen Patienten. Nur durch die auf⸗ 
opfernde Menſchenfreundlichkeit der drei genannten 


22 Proc. geſtiegen. 
Peſt, 20. October. Ghiczy hat heute zu Ehren 
Crispi's ein Diner veranſtaltet. 
Schweiz. 
* Genf, 18. Oct. Zwei altkatholiſche, 


Pfarrer Renault zu Grand⸗Saconnex und Lang⸗ 
lois zu Chone⸗Bourg, haben plötzlich, durch das 
Geld der römiſchen Curie gewonnen, ihre 
Stellen verlaſſen. Nach dem Organ der Genfer 
Regierung erhielt jeder von ihnen 31000 Fr. für 
ſeine Abtrünnigkeit, früher erhaltene 5000 Fr. nicht 
mitgerechnet. Ein dritter altkatholiſcher Geiſtlicher, 
P. Groult in Hermanco, hat der Polizei 2500 Fr. 


verhältniſſe und des ungünſtigen und klippenreichen 
Grundes vor Anker gegangen war. 
port zu Lande geſchah mittelſt eines Tragebettes, 
welches von 6 Kuli's getragen wurde. Nachdem 
2 der Kranke glücklich an Bord des Schiffes gebracht 
übergeben, die ihm als vorläufige Zahlung zuge⸗ war, trat die Corvette ſogleich die Ueberfahrt nach 
gangen ſind, um ihn gleichfalls für die römiſche Yokohama an, woſelbſt der deutſche Conſul ſich 
Kirche wieder einzufangen. Bis jetzt hat die einer des weiteren annahm und ſeine Aufnahme 
Find c Kirche 17 an 100 ihren 7 in das Civilhospital dieſer Stadt bewirkte. 
Frankreich bezogenen liberalen Seelsorgern viel || ——— 8 
Unglück gehabt. 5 Aachrichten vom Kriegsſchanplatz. 
8 Frankreich. 1 — Die nächſten Operationen der Montene⸗ 

Paris, 20. October. Das republikaniſche[griner werden nach der „Preſſe“ gegen Spuſch 
Comité veröffentlicht einen Aufruf an ſeine gerichtet ſein. Darauf deuteten die Verlegung des 
Parteigenoſſen, in welchem zu Geldbeiträgen behufs Hauptquartiers nach Orjaluka wie die Placirung 
Beſtreitung der Koſten bei den noch bevorſtehenden der montenegriniſchen Geſchütze in der Nähe des 
Wahlen dringend aufgefordert wird. In dem genannten befeſtigten Ortes. Die Montenegriner 
Aufruf heißt es alsdann: Die Männer des 16 Mai und Inſurgenten unter Laſar Sotſchiza haben 
zeigen uns, daß der Kampf noch nicht beendet iſt. Kolaſchin cernirt. Die Operationen in der 
Sie machen ſelbſt nach dieſer gründlichen Ver⸗ Herzegowina beſchränken ſich auf die Defenſive. 
urtheilung durch das allgemeine Stimmrecht laut 


1 ung d ) 1 Konftantinopel, 19. Oct. Nach hier ein⸗ 
die Prätenſion, die Gewalt zu behalten, um die gegangenen Nachrichten iſt an der Donau und im 
von ihnen unternommene Aufgabe durchzuführen 


a Balkan wieder ſehr ſchlechtes Wetter ein⸗ 
Wie wollen die Wahlen vom 28. October und getreten, durch welches die militäriſchen Opera⸗ 
4. November machen. Sie kündigen an, daß ſie 


0 a tionen gehindert werden. Am Lom haben nur 
bereit find, dabei dieſelben Mittel zu gebrauchen. ganz unbedeutende Scharmützel ftattgefunden. — 
welche ihnen ſchon am 14. October gedient lane 


Die türkiſchen Behörden in Sulina haben Be⸗ 
Das Land kennt dieſe unwürdigen und ſtrafbaren fehl erhalten, in Sulina zu bleiben. Seitens des 
Mittel. Es wird dieſem neuen Drucke zu wider: türkiſchen Geſchwaders ſeien Maßregeln ergriffen, um 
ſtehen wiſſen und frei für die republikaniſchen einen abermaligen Angriff der Ruſſen zu verhindern. 
Candidaten ſtimmen. Es iſt Pflicht aller Republi. Bukareſt, 20. Oet. Geſtern Morgen gegen 
kaner, dieſe Candidaten zu unterſtützen, deshalb 9 Uhr eröffneten die Batterien bei Kalafat das 
find neue Geldopfer nöthig. Die Jour- Feuer gegen Widdin. Der Zweck dieſes Bom⸗ 
nale erklären das Gerücht, daß der Mar: bardements, die Zerſtörung mehrerer Gebäude 
ſchall⸗Präſident damit umgehe, ein neues in dem Hafen, wurde vollkommen er reicht. Die 
Manifeſt zu erlaſſen, für unbegründet. — Wohnung des Gouverneurs, jetzt als Kaſerne be⸗ 
— Die Regierung veröffentlicht folgende, angeblich nutzt, wurde in Brand geſchoſſen. Die Türken 
wahrheitsgemäß feſtgeſtellten Ziffern in Betreff der erwiderten das Feuer durch die Beſchießung 
jüngſten Wahlen: „Mit Ausnahme der Colonien Kalafats, ohne indeß bemerkenswerthen Schaden 
erhielten die Republikaner im Ganzen 4313 000 anzurichten. Um 2 Uhr wurde das Bombardement 
Stimmen, die Conſervativen 3 636 000 Stimmen. wieder eingeſtellt. W. T. 

Die Republikaner erhielten ſomit 677 000 Stimmen Wien, 20. Ott. Telegramm der „Preſſe“: 
mehr. Im Jahre 1876 hatten die Republikaner | Aus Poradim von geſtern: Die Verbindung zwi⸗ 


4030 000, die Conſervativen 3 160 000 St., die ſchen Plewna und Orkhanie iſt wieder untere 
Republikaner haben demnach 283 000 und die brochen, die Ruſſen haben die Stellung bei Telich 
Conſervativen 476000 Stimmen gewonnen.“ beſetzt. Von den Türken wurden eine Redoute 
(Offenbar will die Regierung mit dieſen Zahlen öſtlich von Plewna und zwei Red outen ſüdöſtlich 
den künſtlichen Nachweis dafür beibringen, daß von Plewna geräumt, man glaubt, daß dieſelben 
ihre Partei ſeit 1876 ſtärker zugenommen als die unterminirt worden ſeien. General Radetzki meldet, 
republikaniſche. Aber abgeſehen davon, daß eine daß die Zahl der türkiſchen Truppen im Schipka⸗ 
Regierung, die ſo ſchamlos wie dieſe die Wahlen paſſe durch den Abmarſch von Truppentheilen 
beeinflußt hat, wenig Glauben an die Ehrlichkeit nach Sofia und Plewna gemindert worden ſei. — 
ihrer Wahlſtatiſtik finden wird, muß es bei dieſer Telegramme des „N. W. Tageblatt“ aus Raguſa. 
Zahlenzuſammenſtellung doch auffallen, daß bei den Ali Paſcha hat bei Trebinje eine größere Truppen⸗ 
Wahlen von 1876 nicht angegeben iſt, welche Ab⸗ macht concentrirt, um die Wiedereroberung von 


Bei der allgemeinen Wahl von 1876 blie mlich erwartet man eine Offenſivbewegung der 
in 107 Bezirken — alſo in einem vollen Fünftel — Fürſt Nikita hat ſich mit dem Senatspräſidenten 
des Landes — das Ergebniß unentſchieden und nach Drialufa begeben, wohin auch das Gros des 
die engere Wahl entſchied dann in dem größten montenegriniſchen Heeres dirigirt worden iſt. 
Theil diefer Bezirke für die Republikaner. Da es Aus dem Schipkapaſſe wird dem „Daily 
ſich um eine ſo große Zahl von Wahlen handelt, Telegr.“ unterm 14. d. von türkiſcher Seite tele⸗ 
muß offenbar das Zahlenergebniß ein ſehr ab⸗ graphiſch gemeldet: „Seit Freitag Abends hat ſich 
weichendes ſein, je nachdem man die erſte oder die das Wetter allmälig aufgeklärt. Das Steigen des 
zweite Abſtimmung der Rechnung zu Grunde legt.) Nebels enthüllte keine neue Dispoſitionen der 
England. . ruſſiſchen Truppen. Ihr Reſervelager hatte noch 
London, 20. October. Wie der „Advertiſer“ immer das Thal weſtlich von der Gabrowaſtraße 
erfährt, hat die engliſche Regierung an keinen der inne. Beim Aufklären des Wetters am Freitag 
Kriegführenden einen Mediationsantrag ge⸗ fand eine dreiſtündige ſcharfe Kanonade ſtatt. Die 
richtet. Das Blatt fügt hinzu, die Großmächte Ruſſen eröffneten ihr Feuer vom Fort St. Nicolaus 
erachteten es zur Zeit nicht für opportun, Friedens- und aus ihren Feldbatterien auf die ottomaniſchen 
vorſchläge zu machen. weſtlichen Poſitionen; doch eine Antwort aus den 
Rußland. türkiſchen Mörſern brachte ſchließlich die feindlichen 
Petersburg, 20. October. Das „Journal Geſchütze zum Schweigen. Heute hat ein fort⸗ 
de St. Petersbourg“ weiſt in einem ausführlichen geſetzter Artillerie-⸗Zweikampf und ein Geplänkel 
Finanzartikel nach, die neue Notenausgabe be⸗ von Kleingewehrfeuer zwiſchen den Vorpoſten ſtatt⸗ 
trage 209 Millionen Rubel, wovon 153 Millionen gefunden. Ein ſoeben angekommener polniſcher 
für Kriegszwecke verausgabt worden ſeien. Die Deſerteur meldet, daß die Ruſſen viele ihrer 
Regierung ſei ſich ihrer Aufgabe vollſtändig be⸗ | Poſitionen, beſonders das Fort St. Nicolaus 
wußt, den Credit des Reiches nicht erſchüttern zu unterminirt haben. — Reuf Paſcha iſt ſehr 
laſſen und, ſobald es die Verhältniſſe geſtatteten, energiſch. Er beſucht täglich die Vorpoſten, um 
durch Conſolidirung eines anſehnlichen Theiles der die Poſitionen des Feindes zu recognosciren und 
ſchwebenden Schuld die Valuta zu heben. Hierzu inſpicirt perſönlich den Zuſtand feiner eigenen 
ſei eine Anſpannung der Steuerkraft erforderlich. Truppen. 
Dieſelbe ſolle auch in ausgiebigſter Weiſe geſchehen Konſtantinopel, 20. October. Geſtern hat 
durch Einführung einer Klaſſenſteuer und nöthigen⸗ ein großer Kriegsrath ſtattgefunden. — Osman 
falls auch anderer Laſten, welche das Land tragen | Paſcha meldet: Am 19. d. gegen Sonnenuntergang 
könne, da der Wohlſtand allgemein zugenommen griff der Feind die von dem rechten Flügel unſerer 
abe. Neuerdings ſeien 23 Millionen Staats⸗ Aufſtellung beſetzten Poſitionen an, wurde aber 
gelder für Vermehrung des Materials der Privat: zurückgeſchlagen. Die Vorpoſten fahren fort, von 
bahnen angewieſen worden. (W. T.)] Zeit zu Zeit, unterſtützt von Artilleriefeuer, Gewehr⸗ 
Türkei. ſchüſſe zu wechſeln. — Von Seiten der Regierung 
Konſtantinopel, 19. Oct. Der Sultan wird die Nachricht verbreitet, es ſei türkiſcherſeits 
hat den engliſchen Vertreter Layard in Privat- am Mittwoch von Siliſtria aus eine größere 
audienz empfangen. Nach derſelben fand unter Recognoseirung gegen das rumäniſche Ufer ausge⸗ 
des Sultans Vorſitz ein Miniſterrath ſtatt. — führt worden. — Das Wetter an der Donau und 
Layard hat die von dem griechiſchen Miniſter im Balkan ſoll ſich wieder gebeſſert haben; es 
des Auswärtigen, Trikupis, jüngſt an den grie⸗ liegen jedoch weder von Suleiman Paſcha, noch 
chiſchen Geſandten in London gerichtete Note dem von Reouf Paſcha irgendwelche neuere Nachrichten 
Miniſter des Auswärtigen, Serwer Paſcha, mit: vor. — Am Karadja Dagh find, wie türkiſcherſeits 
getheilt. (W. T.) angegeben wird, 32 Bataillone türkiſcher Truppen 


Aſien. mit den dazu gehörigen Generalen von den Ruſſen 
Perſien. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ 


gefangen genommen worden. — Hier eingegangene 

aus Teheran gemeldet wird, ift Mirza Ali Khan offizielle Telegramme beſtätigen, daß Mukhtar 

abgereiſt, um in den Hauptſtädten Europa's Vor⸗ Paſcha bei Khizardere in der Nähe des Soghanli 

bereitungen für einen im nächſten Frühjahr beab⸗ Dagh ſtehe und daß Raſchid Paſcha, welcher mit 

ſichtigten Incognito⸗Beſuch des Schah zu treffen. einem Theile ſeiner Truppen den Ruſſen in Aladja 
Japan. Durch das thatkräftige und umſichtige 


Dagh entkommen war, ſich gegenwärtig auf den 
Zuſammenwirken der diplomatiſchen Vertretung des Höhen bei Subathan, 12 Stunden von Khizardere, 
deutſchen Reiches in Japan und der kaiſerlichen 


befinde. — Achmed Ejub Paſcha und Rifaat Paſcha 
Kriegscorvette „Eliſabeth“, gegenwärtig ſtationirt haben ſich nach Erzerum begeben. (W. T. 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, iſt es, wie neuere London, 19. October. Eine Meldung des 
Nachrichten melden, möglich geweſen, einem Reichs⸗ „Reuter'ſchen Bureau aus Erzerum vom 19. d. 
angehörigen, welcher ſich zum Zweck von land: beſtätigt, daß die Ruſſen nach dem letzten Siege 
wirthſchaftlichen Studien in das innere von Japan 
begeben hatte und dort, der japaniſchen Sprache 
unkundig, ſchwer erkrankt und in eine äußerſt be⸗ 
drängnißvolle und gefährdete Lage gerathen war, 
Hilfe und Beiſtand zu gewähren und ihn in ſorg⸗ 


weiſe verlautet, die Ruſſen hätten Peneck beſetzt; 
eine andere Colonne der Ruſſen ſtehe bei Kaghis⸗ 
man. Zwiſchen den Truppen Ismail Paſchas und 
a Aa 1 0 ale nenne 
ame Obhut und geordnete Pflege zu bringen. Es Gefecht ſtattgefunden haben. Kleinere armütze 
15 ans Dr A ne Würltemberg dauern noch fort. — Feizi Paſcha hat das Com⸗ 
Auf die erſte, dem Commandanten S. M. S. mando über die bei Erzerum ſtehenden Truppen 
„Hertha“ von Seiten der Miniſterreſidentur in übernommen. \ 


Perſonen gelang es, den Erſteren durch ein völlig 
culturloſes, unwegſames Land hindurch in 5 Tages 
reiſen bis zu dem kleinen Hafen zu bringen, in 
welchem die „Eliſabeth“ trotz der ſchwierigen Strom⸗ 


Der Trans⸗ 


ſtimmung von damals in Rechnung gezogen tft. Nikſitſch zu verſuchen. Auch von Podgorizza aus 
9 ch Pla ſch zu verſuch e a 


Kars zum Theil eingeſchloſſen hätten. Gerücht⸗ 


Danzig, 22. October. 

Die in unſerer geſtrigen Morgen⸗Aus gabe 
veröffentlichte Replik des Herrn Director Tiede 
auf unſere neulichen Bemerkungen über ſeinen 
Kölner Vortrag, betreffend die Canaliſation Danzigs, 
enthält u. A. folgenden Paſſus: 
J Ich habe geſagt, daß undichten Cloſet⸗ 
perſchließungen übel riechende Canalgaſe 
entſtrömen, daß ſich im Canalröhrennetze Sielſchleim 
anſetze, hierdurch die Entwicklung Krankheiten ver: 
urſa chender Pilze begünſtigt werde und daß mittelſt 
des Canalröhrennetzes Krankheitsſtoffe aus unſauberen 


— „daß in Bezug auf raſches Oeffnen und Schließen 
der Cloſetventile der größte Unfug getrieben werde“ 
— habe in der 19. Sitzung des Danziger Architecten⸗ 
Vereins der ſtädtiſche Baumeiſter Herr Kunath ſchon 
am 20. Mai 1876 beklagt. ; 

Von befreundeter Seite werden wir nun dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß in der betreffenden 
Sitzung des Architekten⸗Vereins vom 20. Mai 1876 
über die Canaliſation Danzigs garnicht verhandelt 
worden iſt. Nur über die Waſſerleitung hiel: 
Herr Baumeiſter Kunath damals einen längeren 
Vortrag. Nach Inhalt der darüber vorliegenden 
ausführlichen und vom Vortragenden ſelbſt als durch⸗ 
aus correct anerkannten Aufzeichnungen beſchäftigte 
ſich dieſer Vortrag hauptſächlich mit der Reparatur 
von Rohrbrüchen und deren Verhütung. Bei 
Beſprechung der durch Anwendung mangelhafter 
Apparate zur Waſſerentnahme entſtehenden Schäden 
an dem Rohrſyſtem der Waſſerleitung ſuchte 
Hr. Kunath die Gefährlichkeit der in der Waſſer⸗ 


| 
| 
leitung entſtehenden Stöße darzuthun und 
fuhr dann fort: „Als beſtes Präſervativ hier⸗ 
gegen empfehle ſich ein langſames Oeffnen und 
ein langſames Schließen jeglicher Apparate. Wohl 
ſind hierzu Niederſchraubhähne am geeignetſten, 
doch können auch mit dieſen durch ſchnelles Oeffnen 


und Schließen Stöße bis um Doppelten des ge⸗ 
wöhnlichen Druckes in der Leitung hervorgebracht 
werden. Als am gefährlichſten in vieſer Be⸗ 
ziehung erweiſen ſich die Cloſet⸗Ventile und 

Ständemechaniken, welche hier Anwendung finden 

und mit denen in Bezug auf raſches Oeffnen und 

Schließen der größte Unfug getrieben wird.“ Es 

gehört doch ſicher etwas mehr als gewöhnliche 

Interpretationskunſt dazu, in dieſer, lediglich auf 

die Haltbarkeit der Waſſerleitungsröhren be⸗ 

züglichen Auseinanderſetzurg irgend ein Argument 
für ſchädliche Wirkungen der Canaliſation zu 
entdecken! 

* Die Vorſchriften über die Lagerung von 
Petrol eum und anderen Mineral⸗Oelen find auch auf 
die Anwendung dieſer feuergefährlichen Stoffe zur Ver⸗ 
arbeitung in gewerblichen Anlagen ausgedehnt worden. 
In dieſen Anlagen dürfen die Wände nicht mit Holz 
getäfelt ſein und auch die Dielen, falls ſie von Holz 
find, müſſen gebührend geſchützt und die zu den Anlagen 
führenden Thüren mit Eiſenblech beſchlagen, überhaupt 
alle Vorkehrungen gegen Verbreitung jeder Feuersge⸗ 
fahr getroffen ſein. 1 

Wie ſchon erwähnt, gedenkt Dr. A. Brehm hier 

ſechs Vorträge zu halten, welche feine jüngſte ſibiriſche 

Reiſe behandeln werden. Die Themata der ſechs Abende 

werden ſein: 1. Eine Reiſe nach Sibirien, 2. die Steppe 

Mittelaſiens und ihre Thierwelt, 3. Wanderhirten und 

Wanderheerden, 4. die Kirgiſen, 5. die Tundra, 6. die 

heidniſchen Oſtjeken. Während der erſte Vortrag ſich 

mit den Erlebniſſen beſchäftigen wird, geben die folgenden 
„eine Schilderung des Gebietes, auf welchem Wander: 
hirten und Wanderheerden leben und die Kirgiſen wohnen, 
der Tundra, der Flechtenſteppe im nördlichen Sibirien, 
und des heimathlichen Landes der Oſtieken. Jeder dieſer 

Vorträge wird für ſich durchaus ſelbſtſtändig ſein, eine 

Reihenfolge nur inſofern ſtattfinden, als ein Vortrag 

die Ergänzung des andern ſein und der vorhergehende 

den nächſtfolgenden gewiſſermaßen vorbereiten wird. 

* Mit Bezug auf die neulich mitgetheilte Regu 
lirung des durch den Brand der Celluloſe⸗Fabrik 
entſtandenen Schadens theilt der Beſitzer der Fabrik, 
Hr. A. Hertel zu Berlin, heute durch ein Inſerat in 
dieſer Zeitung „berichtigend“ mit, daß gleich der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft North Britiſh and Mercantile 
auch die Berlin⸗Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft den auf fie treffenden Theil der Brandſchaden⸗ 
Vergütung coulant ausgezahlt habe. 

* In voriger Woche wurden hier an fünf ver⸗ 

ſchiedenen Stellen in den Häuſern meſſingne Arme und 
Krähne der Gasleitung theils abgeſchraubt, theils ab: 
gebrochen und geſtohlen. Der Thäter iſt jetzt in der 
Perſon eines Schloſſergeſellen ermittelt und verhaftet. 
Die geſtohlenen Gegenſtände hatte er zum Metallwerth 
550 ae mehrfach wegen Hehlerei beſtraften Händler 
verkauft. 

* [Polizeibericht vom 21.— 22. October. 
Verhaftet: der Klempner D. wegen gewohnheitsmäßiger 
Hehlerei; der Arbeiter M. wegen Angriffs gegen einen 
Beamten im Dienſt; die unverehelichte K., der Arbeiter 
B. und der Schmied D. wegen Diebſtahls; der Töpfer⸗ 
geſelle H. wegen Verhinderung der Arretirung; der 
Schiffszimmergeſelle D., die Maurergeſellen H. und L., 
der Arbeiter S. wegen Hausfriedensbruchs; die Arbeiter 
R, S. und G. wegen groben Unfugs; die Gebrüder 
W. wegen Hausfriedensbruchs und Angriffs gegen 
Beamte im Dienſt; der Zimmergeſelle W. wegen nächt⸗ 
licher Ruheſtörung; 28 Obdachloſe, 6 Dirnen, 1 Bettler, 
1 Betrunkener, 3 Perſonen wegen Zurufs an die Ge⸗ 
faugenen im Ankerſchmiedethurm. — Geſtohlen: der 
Witwe R. durch die Wittwe F. ein weißes Taſchen⸗ 
tuch; dem Arbeiter F. durch die Knaben R., L. und 
13 Tauben; dem Arbeiter C. einige Wäſcheſtücke; dem 
Gärtner F. durch den Arbeiter G. ein Pfandſchein über eine 
Cylinderuhr; der Zimmergeſelle W. hat die Beſtrafung 
des P. wegen Ünterſchlagung beantragt. — Geſtern 
Abend fuhr der Kaufmann Sch. in trunkenem Zuſtande 
ſtatt vom hohen Thore auf den Kohlenmarkt einzubie⸗ 
gen, zwiſchen die Droſchken und die Fußpromenade, 
wodurch der Segelmacher D. und die unverehelichte P., 
die dort gingen, umgeſtoßen wurden und Beſchädigun⸗ 
gen ihrer Kleider erlitten. — Am 21., Morgens 5 Uhr 
30 M., brannten im Hofgrundſtücke Hühnergaſſe No. 6 
im Flur des Erdgeſchoſſes Fäſſer mit Oel, die Ver⸗ 
ſchaalung der Treppe und Dielen. Das Feuer, deſſen 
Entſtehung noch nicht ermittelt iſt, wurde durch die 
Feuerwehr urter Auwendung eines Extinkteurs und 
einer Handſpritze ei — Gefunden in der Nähe 
des Schützenhauſes auf der Promenade ein Pfandſchein. 

JIn der Ortſchaft Weichſelmünde find wieder zwei 
Familien von ſchwerem Unglück betroffen worden. Am 
Freitag waren die dortigen Fiſcher Friedrich Gebb und 
Martin Krüger zum Fiſchen auf die hohe See hinaus 
gefahren. Der plötzlich auffteigende heftige Nordwind 
überraſchte ſie dort und bereitete ihnen den Tod, denn 
das Boot ſchlug um und beide Inſaſſen wurden in der 
aufgeregten Flut begraben. Beide Verunglückte ſind 
verheirathet und hinterlaffen Familien mit 5 reſp. 
3 Kindern in den dürftigſten Berhältniſſen. a 

* In Kl. Lichtenau, im Marienburger Kreiſe, 
wurde in voriger Woche, wie von dort der „Dirſch. Anz. 
berichtet, ein Knecht von ſeinem Nebenbuhler, mit dem 
er in einen Streit gerathen war, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß getödtet. Der Thäter iſt verhaftet. 

Elbing, 20. October. Miniſterial⸗Director Dr. 
Greif weilte heute in unſerer Stadt und beſichtigte 
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Orten in ſaubere Wohnungen gelangen können; ſch 


M. (Schlußbericht). 


diverſe ſtädtiſche Gebäude, darunter auch einzelne Schul⸗ 
gebäude, und beſonders das Gebäude der höheren 
öchterſchule. 

Königsberg, 21. October. Auf der Anfangs 
d. M. in London ſtattgehabten landw. Ausſtellung der 
„Agricultural Society“ iſt die in der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei in Langendorf hergeſtellte Butter durch die 
broncene Medaille der Brit. Dairy⸗Aſſociation ausge⸗ 
zeichnet worden. Dieſe Marke wird ſeit längerer Zeit 
durch Hrn. Steffen hagen hier exportirt und ift auf der 
Hamburger Ausſtellung gleichfalls prämiirt worden. 
Aus dieſer Thatſache erhellt, daß die Herſtellung einer 
guten, zum Export geeigneten Butter in unferer einheimi⸗ 
en Provinz möglich iſt, und es dürfte dadurch die 
Ausführung der Idee, Butter in größeren Quantitäten 
5 exportiren, wie wir ſie ſchon bei Gelegenheit der Be⸗ 
prechung der Hamburger Molkerei⸗Ausſtellung beleuch⸗ 
teten, umſomehr geboten ſein, als der Berliner Markt, 
wohin ein großer Theil der in unſerer Provinz produ⸗ 
cirten Butter geht, nicht mebr fähig iſt, das ihm zu: 
ſtrömende große Quantum aufzunehmen Das 
frühzeitig und unerwartet eingetretene Winterwetter ſoll 
auf dem Lande viel Schaden angerichtet haben. Wie 
gellern in einer Verſammlung von Landwirthen berichtet 
wurde, befinden ſich noch ſehr viele Kartoffeln und Rüben, 
und in den Gärten noch ein bedeutender Theil von 
Gemüſe in der Erde. (K. H. 3.) 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Oct. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde auf Aueag des 
Abg. Windthorſt das frühere Präſidium Bennigſen, 
Klotz, Bethuſy, durch Acclamation wiedergewählt. 
Eine Anfrage des Abg. 1 e ob das 
Präſidium von Beurlaubungen im Miniſterium 

benachrichtigt ſei, verneint Präſ. Bennigjen. 


Nermiſchtes. 

Berlin. Das k. Bolizei-Präfidium hat dem Ma⸗ 
giſtrat den Entwurf einer Polizei⸗Verordnung vorgelegt, 
durch welche angeordnet worden iſt, daß Ofenklappen 
in neuen Oefen von Wohn⸗ und Schlafzimmern nicht 
mehr angebracht werden ſollen, und daß ſie, wo ſie 
vorhanden find, beim Umſetzen der Oefen und, wenn 
dieſes nicht erfolgt, ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1886 
entfernt werden müſſen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
der Verordnung, welche Zuwiderhandlung mit Geld- 
und Gefängnißſtrafe bedroht, zuzuſtimmen. 

— In Bezug auf das Befinden des General⸗Feld⸗ 
marſchalls Grafen v. Wrangel hört die „N. Ztg.“ daß der: 
ſelbe ſich erfreulicherweiſe auch heute wieder bedeutend 
beſſer befindet; er iſt bereits im Stande geweſen, ſich 
einige Zeit etwas vorleſen zu laſſen. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
ie heute fällige Berliner Börſen⸗ 
FPepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 20. October. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco unverändert, auf Termine beſſer. — Roggen 
loco unverändert, auf Termine fefter. — Weizen r Oct. 
225 Br., 224 Gd., er April⸗Mai Yr 1000 Kilo 
213 Br., 212 Gd. — Roggen der Oct. 146 Br., 145 
G., r April⸗Mai er 1000 Kilo 151 Br., 150 
Gd. — Hafer feſter. — Gerſte feſter. — Rüböl 
feſt, ur Octbr. der 200 f 78. — Spiritus ruhig, J 
Octbr. 413, Jr Novbr.⸗ Dezbr. 41 ¼, Pr Dezbr.- 
Januar 41½, Ye April⸗Mai r 1000 Liter 100 58. 
41%. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum matt, Standard white loco 13,40 Br., 
13,30 Gd., Jr Octbr. 13,30 Gd., Ye Nov.-Dezbr. 
13,60 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Bremen, 20. Octbr. (Schlußbericht.) Petroleum 
9255 Standard white loco 13,65, er Nov. 13,75, 
dr Dez. 13,80, r Jan. 13,90. 

Frankfurt a. M., 20. Octbr. Effecten⸗ Societät. 
Creditactien 183¼, Franzoſen 225%, 1860er Looſe 
105%. Abgeſchwächt. 

Amſterdam, 20. Oetbr. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen geſchäftslos. Rüböl Jar Herbſt 44. 

Wien, 20. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 64.30, 
Silberr. 67,00, Goldrente 74,70, 1854 r Looſe 106,50, 


— 
oO 


1860er Looſe 110.10, 1864er Looſe 133,70, Ereditloofe | — Petroleum r October 14,00 K. 


160,70, Ungar. Prämienlooſe 79,70, Creditactien 214,40, 
Frauzoſen 262,25, Lomb. Eiſenbahn 70,50, Galizier 
246,25, Kaſchau⸗Oderberg. 106,00, Pardub. —, Nord⸗ 
weſtb. 112,50, Eliſabethbahn 173,50, Nordbahn 1945,00, 
Nationalbank 842,00, Türkiſche Looſe 14,70, Unionbank 
66,00, Auglo⸗Auſtria 96,25, Berliner Wechſel 57,70, 
Londoner do. 118,40, Hamburger do. 57,70, Pariſer do. 
47,20, Frankfurter do. 57,70, Amſterdamer do. 98,20, 
Napoleons 9.48 ½, Dukaten 5,67, Silbercoupons 104,65, 
Marknoten 58,45. 

London, 20. Octbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ol 966. 5 5. Italieniſche Rente 71%. Lom⸗ 
barden 6%. 3 3c. Lombarden⸗Prioritäten alte 87%. 
IE Lomb.⸗Priorit. neue 8/1. bye. Ruſſen de 1871 
753%. Spk. Rufen de 1872 75½. Silber 55. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10%. Spt. Türken de 1869 10%. 


Spe. Vereinigte Staaten r 1885 —. Spk Ver⸗ 
einigte Staaten 5 8. fundirte 105%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 55. 


Epe. ungar. Schatzbonds 94%. 6p. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 86 ½. 6ſßet Peruaner 13½. Spanier 
12%. 5 pet Ruſſen de 1873 77%. — Platzdiskont 4. 
Liverpool, 20. Oktober. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 B. Stetig, auf Zeit 3/s2d. theurer. 
Antwerpen, 20. Oktbr. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen befeftigt. 
Hafer ſtetig. Gerſte feſt. Petroleum markt. 
Raffinirtes, Type weiß, loco 33% 
bez., 34 Br., Pe Oktbr. 33½ bez., 33% Br., der 
Nov. 33% bez. und Br., de Dez. 33 ½ bez., 34 Br., 
Yr Febr. 33% Br. — Weichend. 5 
Paris, 20. Oktober. (Schluß bericht.) 34 Rente 
70,15. Anleihe de 1872 106,45. Italieniſche Spk 
Reute 71,85. Oeſterreich. Goldrente 63%. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 565,00, Lom⸗ 
dardiſche Eiſenbahn⸗Actien 161,25. Lombardiſche 
Prioritäten 227,00. Türken de 1865 10,35. Türken 
de 1869 51,00. Türkenlooſe 32,00. Credit mo⸗ 
bilier 153, Spanier exter. 12%, do. inter. 11%, Suez⸗ 
canal⸗Actien 700, Banque ottomane 365, Soctéts ges 
nerale 475, Credit foncier 673, neue Egypter 175. 
Wechſel auf London 25,20½. — Börfe feſt, Schluß 
ermattend. 5 
Paris, 20. Oktober. Productenmarkt. Weizen 
ruhig, ur Oct. 32,00, er Novbr.⸗Dezbr. 32,25, Nee 
Nov. ⸗ Febr. 32,50, 7 Janunar⸗April 32,75. Mehl 
ruhig, Pre Oct. 69,00, r Nov.⸗Dez. 69,25, Yr Nov. 


Februar 69,50, 9er Jan.⸗April 69,75. Rüböl ruhig, 7 


zur Octbr. 102,75, 7 Novbr. 103,00, Fir Dezbr. 
103,25, Ye Jan.⸗April 103,25. Spiritus weichend, 
der Oktbr. 61,75, r Janu.⸗April 62,25. 

Newyork, 20. Oetbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 81 C., Goldagio 2%, 0 Bonds 

1885 —, do. bet. fundirte 107%, ½0 Bonds 
%r 1887 108, Eriebahn 13%, Ceutral⸗Pacific 106 ½, 
Newyork Centralbahn 106 /. Höchſte Notirung des 
Goldagios 2%, niedrigſte 2%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orleans 
10¾, Petroleum in Newyork 14, do. in Philadelphia 
14%, Mehl 5 D. 60 C., Rother Winterweizen 1 D. 


54 G., Mais (old mixed) 62 C. Zucker (fair refining F 


Muscovados) 8%, Kaffee (Rio) 18%, Schmalz 


Eifer, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 17. October. (Drig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Hudls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Für 
engl. Marken 75,50 — 77, Mansfelder Raffinade 80 bis 
81 K % 50 Kilogr. — Bancazinn 74,50— 76,50 K. 
%r 50 Kilogr. Prima Lammzinn 73 bis 75 M der 


Marke Wilcox) 9%, C., Speck (ſhort clear) 8½ C. 
etreidefracht 74%. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 22. October. 
Weizen loco gute Kauflust, Preiſe ziemlich behauptet, 


Der Tonne von 20008 50 Kilogramm. Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 
feinglaftg u. weiß 130-1342 250-270 K. Br.) lau W. H. von Gieſche's Erben 19,20 K, geringere 
hochbunt . . 127-1318 240.265 M Br. Marken 18 — 18,50 K., hier erſtere 21 K, 
hellbunt 125-1308 225-250 M Br. 208245, letztere 19,50 — 20,25 Mr 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
bunt 125-1288 220-245 M Br.! ruſſiſcher | wiger, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's 
roth 120-1318 220 235 K Br. 185245 Erben hier 21.50 — 22 &, Harzer und Sächſiſches 21,25 
ordinair bis 22 A Spaniſches Rein und Co. 25,50—26 K. 


. . 105-1208 180-210 K. B 
ruſſiſch rot) . . 123-1308 Br. 
ruſſiſch ordinair 115-1258 A. Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 228 . 
Auf Lieferung 126%, bunt Yr October 230 A 
Br., 228 & Gd., %r Octbr.⸗Novbr. 222 K Br., 
Dir April⸗Mai 215 K Br., 212 M. Gd. 
Roggen loco etwas gefragter, 7er Tonne von 20008 
Inländiſcher und unterpolniſcher 135—137 K. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 135 K. 
Auf Lieferung ie April⸗ Mai 130 M. Gd., do. 


r.] X bez. 
1. Se Roheiſen. Hiefige Lagerpreiſe für gute u. befte ſchott. 
Marken 3,95—4,40 K Engl. Roheiſen 2,80—3,20 M Ober⸗ 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,75—2,90 & Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen 2,85—3,25 M der 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 
Gewalztes 5,50 — 5,75 K. Jr 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 9,50 — 14 . loco der 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzweden 4,25—5 *, zum Verwalzen 3,30 —3.70 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 60 K, Coaks 50—60 K 


unterpolniſcher 145 & Br., 142 M Gd. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weftfälifcer 
Gere loco e von 2000 8 große 107/1158 Schnee Gone 0,80 — 1,30 & Kr 50 Kilogramm 
ER 176—183 A. loco bier. 
Rübſen loco ur Tonne von 2000 K 2 
Regulirungspreis 325 A Esiitd-Zife, ! 
Wechſel usb Fondöconrfe. London, 8 Tage, Neufahrwaſſer, 20. October. Wind: WSW. 
20,485 gem. 4% . Preuß. Consol. Staatd-Anleik: Angekommen: Johanna, Köpke, Baltimore, 


Petroleum. — Conteſt, Hawnford, Newyork, Petroleum 
und Harz. — Artushof (SD.), Albrecht, Rotterdam, 
leer. — Eliſe, Hornfiſcher, Boneß; Atlantic, Madſen, 
Grimsby; Ceres, Gohrbandt, Grimsby; ſämmtlich mit 
Kohlen. — Wodan, Schievelbein, Glouceſter, Salz. — 
Fortuna, Jantzen, Plymouth, Kalkſteine. — Victoria, 
Helmer, Newyork, Petroleum. — Friedrich Gelpcke, 
Fiſcher, Plymouth, Kalkſteine. — St. Paulus, Böhnke, 
London, Ballaſt. — Anna, Waſow, Bordeaux, Ballaſt. 
21. October. Wind: NNO. 

e Rothbury (SD.), Stocker, Swine⸗ 
münde, leer. — Eliſabeth. Bagger, Papenburg, Kohlen. 
Wick Laſſies, Moir, Fraſerburgh, Hering e.— Geier 
geld, Allinge, leer. — Carl Kind, Kagel, Grimsby, 
ohlen. — Maria, Drews, Glonceſter, Salz. — Laura, 
Freeſe, Saßnitz, Kreide. — Themis, Greve, Flensburg; 
Caroline Suſanne, Trautwein, London; Luna, Hanſen, 


104,50 Br 3% fd. Weſtpreußiſche Pfanbbriefe, vitter- 
ſchaſtlich 92.65 Gd., 4 t do. do. 93,55 Gd., 4% f 
do. bo. 101,25 Br. 

Das Worſteberamt der Raufwannſchaft 


Danzig, den 22. Octbr. 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe, aber milde Luft. 
Wind: Süd. 

Weizen loco iſt am heutigen Markt recht ſtark zu⸗ 
geführt geweſen, zum Theil in ruſſiſcher Waare. in 
Folge beflen unſere Exporteure bemüht waren, Preiſe 
zu drücken, doch ift ihnen bei der allgemeinen guten 
Kaufluſt ſolches nur theilweiſe gelungen, während die 
ſeineren Gattungen noch voll unveränderte Preiſe 
brachten. Bezahlt wurde für blauſpitzig 122, 125% 
180, 100 A., bezogen 120/1 bis 1278 200210 A. 
bunt 123/ bis 1308 208 —224 M, hell bunt 125 bis 


127/88 227240 K, hochbunt und giafig 128 bis 1338 | Kiöge, ſämmtlich mit Ballaſt. — Maria, Amman, 
242—246 M, ruſſiſch abfallend beſetzt 122/3 bis 1268 Morriſonshaven, Thonröhren. — Aurora, Seebeck, 
185—195 KA, beſſerer 1258 bis 1298 201-213 K. Harburg, Futtermehl. — Ariadne. Biönes, Newyork, 


Petroleum. — Juuo, Lindt Philadelphia, Petroleum. 

Geſegelt: Stolp (SD.), Marx, Stettin, Güter. 
Rembrandt (SD.) Viſſer, Amſterdam; Humber (SD.), 
Denniſon, Hull; Monkſeaton (SD.), Whiteman, Leith; 


feiner 132/3, 1368 223, 225, 230 M, extra fein San: 
domirca 134, 1358 240, 245 M. Pr Tonne Termine 
unverändert und ruhig der laufende etwas theurer, 
Octbr. 228 ½ M. bez., Oct.⸗Nov. 2224 Br., April⸗Mai 


215 K. Br., 212 & Gd. Regulirungs preis 228 (. Ben Avon (SD.), Jaffray, Dublin; ſämmtlich mit 
Gek. 50 To. Getreide. N . 
Roggen loco etwas feſter, unterpolniſcher und in⸗ Retournirt: Wilhelm, Lorenz. 


22. October. Wind S. 

Geſegelt: Lord Duffus, Me. Kenzie, Glouceſter: 
Genius, Danielſen, Chriſtiania; Condor, Clauſen, 
Chriſtiania; Alsvid, Chriſtenſen, Sunderland; Marie, 
Schilling, Norkjöping; ſämmtlich mit Getreide. — 
Heinrich Dirks, Schultz, Amſterdam; Sphinx, Roth⸗ 
länder, Sunderland; Mary Catherini, Chambers, 
London; ſämmtlich mit Holz. — Einigkeit, Hoppe, 
Flensburg, Kartoffeln. 

Chriſtianſen, Pillau, 


Eingekommen: Norge, 
it dem Bagger von Pillau. 


ländiſcher 122/38 137 ½ l., 123/248 139%, M, 1278 
144 l., 1298 146 K er Tonne nach Qualität bezahlt. 
Termine unverändert, April⸗Mai 130 . Gd., unter 
polniſcher 145 K. Br., 142 . Gd. Regulirungspreis 
135 l. — Gerſte loco in guter Kaufluſt. ordinäre 
große 1048 mit Geruch 150 ., gute große 111 bis 
114/38 176 bis 183 K., kleine 104/58 154, 155 , 
polniſche 1068 145 l. r Tonne bezahlt. — Erbſen 
loco Futter⸗ brachten 146 K. n Tonne, Termine 
April⸗Mai 143 M Br., 140 K. Gd. — Raps loco iſt 
as an zu 318, 319, 320, 323 A ½r Tonne 
gekauft. 


Ballaſt. — Dampfer Drache m 
Ankommend: 1 Dampfer. 


ff Thorn, 20 Oct. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll. 
Ei Irodurtenmürkte. En. i Wind: W. Wetter: trübe, Nachts Froſt. 
dard den 20. October. [Spiritus .] Stromauf. 
(v. Portatius u. Grothe.) Spiritus hat ji bei ſehr Von Stettin nach Thorn: Grützmacher, Weiß, 


beſchränkten Umſätzen behauptet. Loco⸗Wagre bedaug 
50 bis 50% K, Octbr. 49%, 50 ., Frühjahr ſehr 
vereinzelt 51½ . pro 10 000 pet ohne Faß 


Klotz, Callies und König, Haitz u. Calix, Mattfeld 
u. Friedrichs, Paulinerhütte, Cichorien, Reis, Tabak, 
Wagenfett, grobe Eiſenwaaren. 


1 15 an 1 Par 97 90 50 tromab: 1 

Ar Octbr.⸗Nopbr. 213, „ zr Frühjahr ; d. iſer. Ulich. 1 ig, 

x Kuna vr Dabei, 135008, ” 1 9 A 1400 he Plock, Danzig, 1 Kahn, 
ezbr. 135, Ne ühjahr N — Alb. Greifer, Ulich, 2 i 

Hafer Pr Frühj. 150,00 A. — Wübol 100 Kilogr. 1010 47 Malaſſe. W 

He October 73,00 K., 7 October⸗Novbr. 72,75 K, me Engelhardt, Ulich, Plock, Danzig, 1 Kahn, 


April⸗Mai 73,00 & Spiritus loco 50,00 ., 97 
October 49,20 l., Yr Octbr.⸗Novbr. 48,70 M, 7 
Frühjahr 51,00 K. — Rübſen d October 310,00 A 


1133 % Melaſſe 
Gajewski, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1220 Se Weizen. 
G. Ebling. Lewinski. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1355 Sr 80 8 Weizen. 
1 Kahn, 


C. Egling, Lewinskl, Wloclawek, Danzig, 
H. Ebling, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


Berlin, 20. Oct. [ Originalbericht von E. Faltin. 
Der heutige Markt war auf allen Gebieten mehr oder 
weniger recht belebt trotz matterer auswärtiger Conrſe. 


2 1326 C. Roggen 
Das Hauptintereſſe ſchien Weizen in Anſpruch zu neh⸗ 1 


men, wofür ſich r October durch Deckungen ein un: 586 28. 66 7 Weizen, 765 . Roggen 

gemein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Die Nachfrage Klinger, Lewinski, Wloclawek, Dane 1 Kahn, 
und damit verbundene Preisanſpannung konnte ſelbſt 816 2 Weizen. 408 77. Roggen. 

durch Realiſationen, die gegen hinterlegte Limite aus⸗ Heyde, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
zuführen waren, nicht aufgehalten werden, ſondern 1275 &%. Weizen. 

blieb bis über den Schluß hinaus ſehr rege, alle an⸗ Böduer, Leiſer, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 


dern Sichten dagegen wenig beachtet und unverändert 
in den Preiſen. Loco in beſſeren Qualitäten fefter. — 
Roggen loco äußerſt ſchwach belebt, Termine ſtill und 
ohne Aenderung. — In Rüböl fanden lebhafte Deckungs⸗ 


1800 . Roggen. 


Meteorologiſche Jepeſche vom 20. October. 


Täuie für fallite Stettiner Firmen ſtatt, wovon nament⸗ Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bm 
lich nahe Termine unter erheblicher Steigerung berührt | 8 Aberdeen .. . 761,0 SW file wolkig 1.700 
wurden. Loco ift gefragt, aber knapp und trotz Aufgeld⸗ 8 [Copenhagen 762,6 W leicht bed. 4.8 
gebotes nicht erhältlich. — Spiritus bei beſſerer Ver⸗ 8 Stockholm .. 755,3 SW mäßig bed. 2,0 
ſandtfrage nach Süddeutſchland und guter Kauf- 8[Haparanda .. 746,6 NW leicht h. bed. — 3,8 
luſt ſeitens Commiſſionäre und Spritfabrikanten 7 Petersburg. 753,8 [SW mäßig bed. 2.0 
feſter. — Petroleum etwas matter bei gutem 7 Moskau . . 766,6 SSW ſtille wolkig 0,4 
Geſchäft. — Roggenmehl ſtill und unverändert. — S Cork 761,5 SSW mäßig bed. 12,25) 
Weizen 1000 Kilo, gekündigt 4000 CEtr., Kündi⸗ 7 Breſt — — — — — 
gungspreis 235 A, loco 200—243 A nach Qnalität, 7 Helder . . 763,4 SW. mäßig Regen | 10,4 
märkiſch und gelb ſchleſiſch 205232 . ab Bahn bez., 8 Sylt 762,3 OSO leicht Dunſt 5,53) 
Pr October 232, —36— 235% K bez, er Octbr.⸗ 8 Hamburg 764,8 Sa friſch bed. 6,44) 
November 215%, AM bezahlt, % November: | 8; Swinemünde. 765,3 SW Oſchwachſ wolkig 2,85) 
Dezbr. 211 & bez., dr April⸗Mai 1878 207% 8 Neufahrwaſſer 765.0 SW ſchwach wolkig 1,56) 
Al. bezahlt, r Mai⸗Juni 1878 — Hu bezahlt. 8 Memel 762,2 NW wBfriſch wolkig 571% 
— Roggen Je 1000 Kilo, gekündigt 4000 Ctr., 7 Paris 769,20 ſtille Nebel 2,3 
Kündigungspreis 137 K., ine 136 157 & nad 7 Creſeld 768 2 WS SW ſchwachſbed. 6,9 
Qualität, ruſſiſcher 136—138½ M ab Kahn bezahlt, 7 Karlsruhe 770,2 NO ſtille [wolkig 0,05) 
inländiſcher 149—156 K ab Bahn bezahlt, r Oetbr. 7 Wiesbaden . . 770.7 NW ftille bed. 2,89) 
136% AM bezahlt, ur Det.» November 136 ½ 1 7[Caſſel 769,3 SW ftille bed. 4.0 100 
bez., Pe Nov. ⸗Dezbr. 138 —137½% & bez., r 7 München 770,4 S9 ſchwachſwolkenl] — 2,9 11) 
Dezember ⸗Jannar 140 & bezahlt, r April⸗ 7 Leipzig . . 770,2 WSW ſchwachſ bed. 3,5 
Mai 1878 142% M. bezahlt. — Rüböl Ye 100 Kilo] 7 Berlin 767, SSW leicht Regen 5,0 
mit Faß, gekünd. — Ctr. Kündigungspreis — M, loco] 7 Wien 772,60 — ſtille wolken] —1,8 
mit Faß 78,2 M, loco ohne Faß 76,7 A, Jr October 7 Breslau.. . . 769,7 S leicht [h. bed. 3,012) 


76,5—77—76,7 4 bez., 2 October ⸗Nopbr. 74,7— 
74,5—74,6 K bez., r Novbr.⸗ Dezbr. 73,8 — 73,9 
213,7 & bez., Ye April⸗Mai 1878 73,2 A bez. — 
Spiritus r 10 00 c mit Faß, gef. 50 000 Liter, 
Kündigungspr. 50,7 K, er Oct. 50,7—50,9—51 & bez., Yız 
Oct.⸗Nov. 49.6—49,9— 49,8 4 bez., r Nov.⸗Dez. 49,6— 
49,9—49,8 K. bez., r Dezember⸗Januar 49,8 —50 K. 
bezahlt, r April⸗ Mai 1878 522-524 ( 
bezahlt, loco ohne Faß 50,7 M bezahlt. — Petroleum 
100 Kilo mit Faß, gekündigt 375 Ctr., Kündigungs⸗ 
preis 30 A, loco 32 , Jr October 30 A bez., 
Ju Octbr.⸗Nov. 30—29,9 fl. bez., er Novbr.⸗Dezbr. 
— dal bez., Ye Dezember⸗Januar 30.3 Kl. bez., ur 
April⸗Mai — & bez. — Oelſaaten de 1000 Kilo, Winter: 
Raps 310—330 K., Winter⸗Rübſen 310 —325 l. — 
Weizenmehl incl. Sack Pe 100 Kilo loce No. 00 
32½ —31 K, No. 0 30½ — 29½% M, Ho. 0 und 1 
29—27 K. Roggenmehl incl. Sack e 100 Kilo 


1) See ſchlicht ) See ruhig. 1) Thau, Nachts 
Regen. ) Regneriſch. 5) Früh Nebel. 6) Reif, Nach, 
Schnee. ) Geſtern Regen und Graupeln. 8) Reif. 
9) Neblig. 10) Dunſtig. 11) Reif. 1 Nachts Schnee. 

Das Fallen des Barometers im Weſten dauert 
fort und hat ſich nach Norwegen und Nordſchweden 
ausgedehnt. Die Winde ſind auch auf der Oſtſee ab⸗ 
geflaut, wehen allgemein leicht bis friſch und find an 
der deutſchen Küſte ſüdweſtlich geworden. In ganz 
Central⸗ und Weſtdeuſchland iſt trübes, vielfach auch 
regueriſches Wettter eingetreten, wobei die Temperatur, 
beſonders am Rhein, geſtiegen iſt. In Bayern und 
Oeſterreich herrſcht heiterer Himmel und Froſt. 

Deutſche Seewarte. 


Aleteorologiſche Beobachtungen. 


19 80 7 le A., 9 nn 1 8 82 3 Tzermometer 

er Oct. 4 bez., Ar Octbr.⸗Nov. e e ein Wind un . 

ee 2 a 218 55 W ech Dar. Linien | im Freien. d Wetter 

20 ez., Jr Januar⸗Februar 8 ezahlt, 21.12 337,93 i i 
ebruar⸗März 1878 20 dk bezablt, ir Upritsäfe: 22 5 28785 ＋ 34 S5. Nel, 

1878 20,05 & bez. 81 336,76 [ 7.1 [W., mäßig, bedeckt. 


Papier⸗Wäſche 
von Mey & Eülich, Leipzig. 
„Weiß, farbig und mit Stoffüberzug hält größtes Lager und verkauft zu Fabrikpreiſen. 
Aufträge bis 15 Kl. franco, bis 25 . mit 5%, 50 ell. mit 10%. Wiederverkäufern höheren Rabatt 
77420 J. Schwaan, Danzig, I. Damm 8. 


Auction 


landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe. 


Freitag, den 26., und Sonnabend, den 27. October 1877, von Vormittags 10 Uhr 
ab werde ich zu 0 


Danzig, Vorſtädtiſchen Graben No. 33a. 


wegen Auseinanderſetzung der Firma Glinsky & Meyer an den Meiſtbietenden gegen 
58 age Enit t Sie: u. Drillmgſchinen, M 10 
8 üge, Cultivatoren, Säe⸗ u. Drillmaſchinen, Mähmaſchinen 
Der nen eröffnete und Pferderechen, Dreſchmaſchinen, Noßwerke, Reinigungs. | 

110 maſchinen, Schrotmühlen, Häckſelmaſchinen, Musmaſchinen, 

B 121 Buttermaſchinen, Butterknetbretter, Milchkühler und Milch⸗ 
. 7 gefäße, Pumpen, Heu⸗, Stroh⸗ und Düngergabeln, Garten⸗ 

hacken, Schraubenſchlüſſel, Laternen u. ſ. w., ſowie eine An- 


558 für f 
2 2 : 1 Paftli M 5 
Seidenband⸗, Putz⸗ u. Weißwaaren Am n a eee ie 1 ie Maſchinen beginnen, während 
von 
Siegmund Hirschfeld, 


am zweiten Tage auch noch einige Handwerkszeuge und Arbeitsmaſchinen zum Verkaufe 
Langgaſſe No. 49, 


kommen ſollen. 
i Joh. Jac. Wagner Sohn, 
beehrt ſich das geehrte Damenpublikum auf feine ſo eben erhaltenen 1 


17463) i Auktionator, Bureau: Hundegaſſe No. 111. 
Ei { = = in Paar g. kleine Seidenaffen find zu ver; 
BE Neuheiten ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. Er Damenfilzhüte & i fe fin sn ern | 
Die Firma verkauft, um das größeſte Geſchäft und den bedeutendſten 


= — kaufen Heil. Geiſtgaſſe 104. (740 
färbt und moderniſirt Eine herrschaftliche Wohnung 


Heu Nachmittag 4½ Uhr wurde meine 
liebe Fran Adelgunde geb. Rehefeld 
von zwei kräftigen Knaben glücklich entbunden 
Stecklin, den 20. October 1877. 
7713) v. Kolzenberg-Sonnenberg. _ 
5% Morgen wurde meine liebe Frau 
„Antonie geb. en von einem 
Töchterchen leicht und er ich entbunden, 
was ich ſtatt beſonderer Meldung allen Ver: 
wandten und Bekannten gauz ergebenſt 
anzeige. 
Danzig, den 21. October 1877. 


egel 
Haufen nahen ef 
im Oſtpreußiſchen Fuß⸗ 
Se Helen N. 1 


ir Pinnoforte- Fabri 


Hugo Siegel, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 118, 


empfiehlt in großer Auswahl Concert⸗Salon⸗Flügel aus den renommirteſten Leipziger 
und Dresdener Fabriken zu den billigſten Fabrikpreiſen unter Garantie. Desgleichen 


Concert-Salon-Pianinos 


in ganzem Eiſenrahmen und beſter eiſerner Verſpreitzung, verbunden mit ſtarkem scene 


reichen Ton, leichter vorzüglicher Spielart und eleganteſter Ausſtattung. 


onnabend, den 20. d. Mts. Abends 

8 Uhr endete ein ſanfter Tod die 
langen Leiden unſeres innig geliebten 
Gatten und Vaters, dez Kaufmanns 


Louis Riese 


im Alter von 53 Jahren, was wir tief⸗ 
betrübt anzeigen. 
Grandenz, d. 20. Octbr. 1877. 
7718). Die en 
Die dai, da ndet Dienſtag, den 
23. d. achmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Billig und gut. AH Feſte Preiſe. 


Den an 20. d. Mts. erfolgten Tod unſerer BE 

älteſten Tochter Käthchen im Alter 

von J Jahr. 5 Monat,, zeigen tiefbetrübt an 
Siegeskranz, d. 22. October 1877. 

7743 C. Stobbe u. Frau. 


= en Umſatz zu ermöglichen, mit dem geringſten Nutzen zu den denkbar ; b 
FFF ( nennmn |, Aug. Hoffmann, _ Isa trnamtr mi 
e de Wewson. e | beratmswaht, (nie de Bejonderen Billigkeit der Preiſe Strobhutfab. Drilgeiftg, 20. 84 


AVIS. 


Alle Sorten Wild und Geflügel 
werden gekauft. 
„Adreſſen mit Preisangabe werden unter 
7764 in der Exp. d. Ztg. erbeten 
Rehe (ganz und zerlegt), 


Haſen, Räucherlachs, | 
Hummer (lebend und gekocht), | 


Brücker Steintorf g a e, | 
: 5 eingem. Gemüſe u. Früchte, 
nige ge nh , ee c |emof. vie Wild. u. Wee | 


F. Ternau, Mattenbuden 29. (7707 von G. MI. Neaertin 
Zu Banzwecken 7765) Brodbänkengaſſe 1. ’ | 


4 „&i giga| . Beſtellungen auf Diners, Soupers und 
eee 8 Goldſchmiedegaſſe einzelnen Schüſſeln werden beſtens aus: | 


rt. | 
Ein hübſch gelegenes 


Grundſtück, 

hart an der Chauſſee, 2 Meilen von 
Danzig, mit 150 Magdeb. Morgen Acker⸗ 
und Wieſenland, guten Wohngebäuden und, 
da bedeutende Waſſerkraft vorhanden iſt, 
zur Anlage einer Mühle ſehr geeignet, ſoll >= 
mit vollſtändigem Einſchnitt und . 10 
ſofort verkauft werden. 

— Näheres Hundegaſſe 40. . (7783 


Ein Paar gute ſtarke 
Arbeitspferde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf Kohlen⸗ 
! 5 kt 35 (7755 


Einem geben Publikum die ra i daß ich En bieſigen 5 mar: ee 
Platze und zwar Kohlenmarkt 18/ö19 eine Ein gut erhalt. Pianino 
ie 430.4 au verkaufen. Näheres 


Eifer, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung f P "res 


G. Paninski dn A. Walk 


ueu etablive und mit dem heutigen Tage eröffne. 5 ER 
Durch vortheilhafte Einkäufe und in Pillen nel mit den beſten Bezugs⸗ 

quellen, ſowie durch ſtrenge Reellität und billigſt geſtellte Preiſe hoffe ich mir 

das Wohlwollen des mich beehrenden Publikums zu erwerben. 
Danzig, den 20. October 1877. 

7573) Hochachtungsvoll 


©. Paninsk 


7756) Brodbänkengaſſe 38. überzeugen können. 


Sehr ſchön garnirte Filzhüte von 4 Mark an, 

Sehr ſchön garn. Sommerhüte v. 4,50 Mk. an, 

Pelzbaretts in den ſchöuſten Ausführungen von 

4 Mark an. = 

Sämmtliche Putzartikel, Blumen, Federn, Federbeſätze; eine reichhaltige Aus⸗ 

wahl in Cravatten, Shlipſen, Kragen und Manſchetten für Damen zu 

außergewöhnlich bill, und unbedingt feſten Preiſen. 

Putzarbeiterinnen beſondere Vortheile. 8 

Siegmund Hirschfeld, 

Lauggaſſe No. 49. 


Geschäfts- Eröffnung. 


Einem geehrten hieſigen und ländlichen Publikum erlaube mir die ganz er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich mich am hieſigen Orte als Auctionator für den Stadt⸗ 
und Laudkreis niedergelaſſen habe und mit dem 1. November d. J. in Thätigkeit treten 
werde. Ich empfehle mich zur Abhaltung von Auctionen aller Art, und nehme ſchon 
jetzt Aufträge in meinem Bureau Hundegaſſe No. 43 zu jeder Tageszeit entgegen, die ich 
ſtets prompt und gewiſſenhaft ausführen werde. . { 

Auf Wunſch leiſte ich Aon ae und bei Credit⸗Auctionen auf Verlangen ſofort 
Ausſchüttung der ganzen Auctionsmaſſe gegen nur ſolide Discontberechnung. 

Mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 

zeichne hochachtungsvoll 


O. B. Wilda, Anctionator, 


Bureau, Hundegaſſe No. 43. 


In der Gefangenen⸗Anftalt, 
Schießſtange 9, 
werden Aufträge auf Brennholz gerne 


angenommen und zu folgenden Preiſen 
prompt ausgeführt: 
Dane Herd: oder Ofenholz M. 25, 


u enes n ” RAR) 
pr. Klafter i vorſchriftsmäßig geaichten Wagen. 


= En 


Größere Reparatur an unſerem Dampf: 
boot „Nymphe“ zwingt uns die Tour⸗ 
fahrten zwiſchen Danzig und Plehnendorf, 
für dieſes Jahr einzuſtellen. Die Fahrten 
nach Rothebude werden noch regelmäßig 
fortgeſetzt und 9 5 das Dampfboot 
„Elfe“ Plehnendorf Morgens 7 Uhr 30 
Minuten nach Danzig. Abfahrt von Danzig 
3 Uhr Nachmittags. (7739 

Gebr. Habermann. 


7745) 


2 


Dampfer „Graudenz“, Cap. Joh. Götz, 
ladet Dienſtag, den 23. Octbr. in der Stadt, 
Mittwoch, den 24. Oct., in Neufahr⸗ 
waſſer (Ballaſtkrug) 
Güter nach den Weichſelſtädten bis Culm. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


A. R. Piltz, 
7710) Schäferei No. 12. 
Meine Wohnung iſt jetzt (7634 


Sandgrube Nr. 28. 


Den Verkauf meines Theelagers wird 
von jetzt ab Fräulein Marta Knauth 
in ihrer Muſikalienhandlung Eemggaffe 675 
(Eingang Portechaiſen⸗Gaſſe) gütigſt eſorgen. 

L. v. Czudnochowsk:. 


Feinſte 
Delicatess-Anchovis 


in Gläſern, 


Friſche 
Kieler Sprotten 


Schoewe's 42 
„ Neftaurant, \y 


36 Heiligegeiſtgaſſe 36 


1679) 


6 


Hall's Restaurant, 
103. Altſtädt. Graben 103, 


11 0 feine e 15 Biere, ffeine 
eine dem geneigten Zuſpr i „ 
chrten Publikums. a 


EINEN OU DSTHNNEDE 8 
Ein eſchenes, polirtes, feines 5 Stadt- Th eater Ä 
Repoſiterium 5 ve den 23. Octbr. (2. Abonn. No. 9). 


für Conditoreien, Reſtaurants paſſend, um erſten Male: Heines 
iſt für den feſten Preis von 95 M M zeiden. Luſtſpiel in Dee 99 f 
Fiſchmarkt 10 zu verkaufen. 7621 Pa Mit der Feder. Luflipiel i | 


ct, 
Mittwoch, den 24. Octbr. (2. Abonn. No. 10) 


5 
D 


a empfiehlt = ; J Anden, Do de N \ 
1 5 i 5 9 RER ppelpult oder 2 einfache kleine Don Juan. Oper in 3 Act. v. a 
A Past Langenmarkt 1 Stehpulte werden zu kaufen geſucht.] Donnerſtag, den 25. Detbr. (2. Abemm No.1. | 
" I Ro. 33,34. e) Adr. erbeten unter No. 7705 in der Zum 2ten Male: Heine'3 Junge Leis | 
— Frische OGkberbehaus, Heiligegeiſtgaſſe Ag. 84. e > 3%. ee il der geber ua n e 
5 Ben 2 » u in 5 
A anas-Früchte Nachdem ich vom Vorſtande des Allgemeinen Gewerbe⸗Vereins 918,000 Mark Freitag, den 26. Octbr. (2. Abonn. No. 2). 1 
n = 2 zum Kaſtellan des Gewerbehauſes 1 und dieſe Stelle ee find langen 0 10 5 Ge en r a 12 Aten dra and e Oper in 3 
< treten, e it einem geebrten |z. vergeben. teflectanten mögen ihre Adr. _ nee, 1 
e . , , Somsebe, $ °7 Deiper, som, um) | 
Italienische Maronen, Lokalitäten bei boffunimenden eng als: Hochzeiten, Bällen, 95 Bun in Br Gin ben e ga balsen „necifen: 15.60 am I 
Verſammlungen ꝛc., zur gütigen Benutzung. e : . 77 - 1 7 
= f i a i i um ſofortigen Antritt. Nur 9 
Or angen Marmelade Durch Lieferung nur guter Speifen und Getränke werde ich mir I Dann e 1110 a e Wilh ebe g ater. | 


empfiehlt 


J. G. Amort. 


Langgasse 4. ns 


Wildschweine Rehe, Hafen, Rehzim⸗ 
mer und Rehkeulen offerirt die 
Wildhandlung St. Trinitatis⸗Kirchen⸗ 
gaſſe 8. 5 (7753 
er, eichlarpfen, 
friſch. Silberlachſe, 
Weichſel⸗Neunaugen, marinir- 
ten und geräucherten Aal 
verſendet von jetzt ab, zu jeder Zeit 


Brunzen’s 
Seefiſch⸗ Handlung. (7761 


Teltower Rübchen, 
neue ital. Kaſtanien, 
friſchen Pumpernickel, 

ae Julius Tetzlaff. 
Alle Sorten 
Ungar⸗, Bordeaux⸗, Rhein⸗ 
und Moſel⸗Weine, ſowie 
Spaniſche, Burgunder und 
ſüße Weine, Rums, Cognaes 
und Arraes, Champagner, 
an 48 5 billigt 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu billigſten 
Ba E. Kucherti, 


Fein - Groß : Handlung | 0 
7706) Laugenmarkt 20. 7719) Vertreter von Schütt & Ahrens, Stettin. 


die Zufriedenheit meiner geehrten Gäſte zu erwerben fuchen und junge en R. nd 
1 en daß auch auf Verlangen die Küche, ſowie Büffet, zur hen ae können Berüd: 
Selbftbereitung von Speiſen und Getränken dem geehrten 9 191 


i Dienftag, den 23. Oethr. 1877. Große 
Adolph Zimmermann 
Publikum zur Verfügung ſtehen. olp m „ 


brillante Vorſtellung. Auftreten der ges | 
und Küggtle Sees. dee I 
un er⸗Geſellſchaft. Kaſſenöffn u 
6 Uhr. Anfang 7 Uhr. fa | 
Der Tages⸗Billet⸗Verkauf findet | 
nur im Tunnel des Wilhelm Theaters: 
ſtatt. Die Direotion. 
rr 
1 Fin Jerufalemer-Strafe . 
a) enden herzliche Grüße aus 0 
Danzig 
. IB. H. A. (7738 | 
e e 
uf die Mittheilung dieſer Zeitung vom il 
14. cr. über Regulirung meines Brand⸗ 
ſchadens durch die North Britiſh und Mer- | 
cantile, Inſ. Co., London, in befriedigender ö 
Weiſe, erwiedere ich berichtigend, daß diejes | 
nicht nur Seitens obiger Geſellſchaft, jondern F 
auch durch die Berlin⸗Cölniſche Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft erlin, 
welche mit der North Britiſh und Mercantile, * 
Inf. Co., das Riſico zur Hälfte trug, be⸗ 
wirkt worden iſt. (7763 | 
Danzig, den 22. October 1877. 


Danziger Cellniofe-Zabtik, | 
Sep e g ne 
7754) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Zeihbinfietyek. Th.Bertling 


Jonengafie 10, empfiehlt ſich bei billigen) 
edingungen zu geneigten Abonnements. 


7750) Holzmarkt 23. 


Behufs Anlage einer 
Dachpfannen = Ziegelei 
wird ein Zieglermeiſter 
mit geringer Bethei⸗ 
ligung geſucht. Adreſſen 
unter No. 7699 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein jüngerer Gehilfe 


ürs Materialgeſchäft mit guten Zeugn. findet 

eng 8. 15. Nopbr. nach außerhalb durch 

H. Matthiessen, Ketterhagergaſſe 1. 

Ein gut eingeführte Liqueur⸗Fabrik ſucht 
für Weſtpreußen und Pommern einen 


tüchtigen Vertreter 
e Proviſton. 

Meldungen nn S. K. nimmt die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Moritz Schleſinger in 
Königsberg franco entgegen. 15 1 

tigen Eintritt in 
Lehrling um ir Commilfions- u. 
Speditions⸗Geſchäft geſucht. Adr. unter 7721 


& 


Danzig, im October 1877. 


Holz-A 
vor dem Olibaer Thor. 


Donnerſtag, den 25. October 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf 
dem, vor dem Olivaer Thor, an der Allee belegenen Holzhofe, für Rechnung wen es an⸗ 
geht, an den Meiftbietenden verkaufen: Ä 
ca. 5000 Fuß 1½ und 2300. Galler⸗Bohlen, 

5 Schock 300. Galler⸗Dielen, 

mehrere Haufen Galler⸗Backen, 

. „ Galler⸗Backen und Wrangen, 

ca. 1½ Schock eichene Deichſelbäume, 8 

„ 5 Schock 1 und 14501. trockene fichtene Dielen, 

„80 Stück trockene 4zöll. Bohlen, bis 26 Fuß lang, 

„15 Stück 12/1 ;zöll. alte Balken, 

= 200 Stück fichtene platte Brackſchwellen, 5 8 

1 Partie Potſchinen, Latten und Stangen, in kleineren Partien, 

1 Haufen trockenes Schirrholz, 

4 leichte Arbeitswagen mit Leitern, 

1 Schrotmühle und einige eiſenz. Eggen. 2 . , 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 

in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4. C dee e 


Nachdem die Danziger Niederlage eingegangen, halte ich das hieſige Lager (in „A Aa £ 
bei Bedarf von Inudtoirch chaftlichen Maſchinen und Theilen, wie engl. Zuchtvieh 5 ein Ofen N, iſt Zinglers 
unter Zusicherung prompteſter und reellſter Bedienung empfohlen und erbitte Auf höhe L a zu 2 


e Hermann Koelling, e . Poagenpfuh 25, 1 Tr. 


iſt ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


— 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kofem aun 
in Danzig. IS 


